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INFORMA TI ONSMITTEIL UNG
über das Plenum des Zentralkomitees der @@!  ! Partei der Sowjetunion

Am 1. Dezember 1975 fand das Plenum des 
Zentralkomitees der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion statt.

Das Plenum nahm den Bericht des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU, Genossen L. I. Breshnew, 
über Fragen des ordentlichen XXV. Parteitags der 
KPdSU entgegen.

Das Plenum faßte einen entsprechenden Beschluß, 
der heute in der Presse veröffentlicht wird.

Das Plenum nahm die Berichte des Stellvertre­
tenden Vorsitzenden des Ministerrats der UdSSR, 
Vorsitzenden des Staatlichen Plankomitees der 
UdSSR, Genossen Baibakow N. K. „Uber den Staats­

plan zur Entwicklung der Volkswirtschaft der UdSSR 

für 1976" sowie den des Finanzministers der UdSSR, 

Genossen Garbusow W. F. „Über den Staatlichen 

Haushaltsplan der UdSSR für 1976" entgegen.

Auf dem Plenum hielt der Generalsekretär des ZK 

der KPdSU, Genosse L. I. Breshnew, eine große Rede- 
Das Plenum des ZK der KPdSU faßte zu diesen 

Fragen einen entsprechenden Beschluß, der ebenfalls 
in der Presse veröffentlicht wird.

Damit schloß das Plenum des ZK der KPdSU sei­
ne Arbeit.

BESCHLUSS DES PLENUMS DES ZK DER KPdSU VOM I. DEZEMBER 1975
Fragen des ordentlichen XXV. Parteitages der KPdSU

I. Folgende Tagesordnung des ordentli­
chen XXV. Parteitags der KPdSU zu be­
stätigen:

1. Rechenschaftsbericht des Zentralko­
mitees der KPdSU und die fälligen Auf­
gaben der Partei auf dem Gebiet der In­
nen- und Außenpolitik. Berichterstatter — 
Generalsekretär des ZK der KPdSU, Ge­
nosse L. I. Breshnew.

2. Rechenschaftsbericht der Zentralen

Revisionskommission der KPdSU. Be­
richterstatter-Vorsitzender der Revisions­
kommission, Genosse G. F. Sisow.

3. Die Hauptrichtungen der Entwicklung 
der Volkswirtschaft der UdSSR in den Jah­
ren 1976—1980. Berichterstatter—Vorsit­
zender des Ministerrats der UdSSR, Ge­
nosse A. N. Kossygin.

4. Wahlen der Zentralorgane der Par­
tei.

II. Vertretungsnormen auf dem XXV. I 
Parteitag der KPdSU festzusetzen: ein 
Delegierter von je 3 000 Parteimitgliedern

III. Die Delegierten zum XXV. Parteitag , 
der KPdSU sind in Übereinstimmung mit 
dem Statut der Partei in geschlossener (ge­
heimer) Abstimmung auf den Gebiets-, ' 
Regionsparteikonferenzen und den Par- j 
teitagen der Unionsrepubliken zu wählen. 
Die Wahlen der Delegierten zum Partei- I 

tag der KPdSU von den Kommunistischen 
Parteien der Ukraine, Belorußlands, Usbe­
kistans und Kasachstans sind auf den 
Gebietsparteikonferenzen zu wählen.

Die Kommunisten, die den Parteiorgani­
sationen der Sowjetarmee, der Kriegsmari­
ne, der Innen- und Grenztruppen angehö­
ren, wählen die Delegierten zum XXV. 
Parteitag der KPdSU gemeinsam mit den 
entsprechenden territoriellen Parteiorga­

nisationen auf den Gebiets-, Regionspar­
teikonferenzen oder auf den Parteitagen
der Unionsrepubliken.

Die Kommunisten, die den Parteiorga­
nisationen der Truppenteile der Sowjet­
armee und der Kriegsmarine angehören, 
die im Ausland stationiert sind, wählen 
die Delegierten zum XXV. Parteitag der 
KPdSU auf den Parteikonferenzen der
entsprechenden Truppenvereinigungen.

BESCHLUSS DES PLENUMS DES ZK DER KPdSU VOM 1. DEZEMBER 1975 
über die Entwürfe des Staatsplans zur Entwicklung der Volkswirtschaft der UdSSR und des Staatlichen Haushaltsplans der UdSSR für 1976

Die Entwürfe des Staafsplans zur Entwicklung der Volkswirtschaft der UdSSR für 1976 und des Staatlichen Haushaltsplans der UdSSR für 1976 sind im wesentlichen zu billigen und der Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR zur Erörterung vorzulegen.

Grosser Erfolg 
der Almaataer

Im Rahmen der würdigen Eh­
rung des XXV. Parteitags der 
KPdSU und einer aktiven Teil­
nahme am sozialistischen UnlcAs- 
wettbewerb haben die Werktäti­
gen des Gebiets und der Stadt 
Alma-Ata Ihre Fünfjahrplanauf­
gabe in Erzeugung und Realisie­
rung der wichtigsten Produk­
tionsarten vorfristig erfüllt Bis 
Jahresschluß soll davon über den 
Fünfjahrplan hinaus für 180 Mil­
lionen anstatt für 140 Millionen 
Rubel .laut Verpflichtung reali­
siert werden.

Zusätzlich zum Plan wurden 
60 Millionen Kilowattstunden 
Elektroenergie erzeugt. Kultur­
waren für 5,4 Millionen Rubel, 
Konfektions- und Rauchwaren — 
für 20,7 Millionen Rubel, 1,5 
Millionen Stück Trlkotagen, 
15 700 Tonnen Fleisch und 
Fleischprodukte. 20 000 Tonnen 
Vollmilchproduktlon sowie viele 
andere Erzeugnisse produziert. 1

In den fünf Planjahren In­
vestierte man l.n die Entwicklung 
der Produktion mehr als 400 
Millionen Rubel, verwirklichte 
großzügige Maßnahmen zur Re­
konstruktion und technischen 
Umrüstung der Großbetriebe und 
Fabriken unter Auswertung der 
Errungenschaften der Wissen­
schaft und Technik und der fort- 
SJschrlttenen Technologie l.n der 

roduktlon. Es wurden das Was­
serkraftwerk Kaptschagal, neue 
Kapazitäten im Werk „Por- 
sehen“, In der Fabrik „V. Nlko- 
laJewa-Tereschkowa", in der 
Wirkwarenfirma ,,F. E. Dser­
shinski". lm Rauchwaren- und 
Flelschkonservenkombl n a t. In 
einer Reihe anderer Betriebe In 
Gang gesetzt. Der Bau der Groß­
porzellanfabrik Kaptsc h a g а 1 
geht seinem Ende entgegen.

Der Umfang der Industriepro­
duktion wuchs In dieser Zelt 
um 36,7 Prozent an, fast 80 
Prozent des Zuwachses der Indu­
strieproduktion wurden dank der 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität erzlät.

Man realisierte viele Maß­
nahmen zur Einführung der neu­
en Technik In die Produktion, 
es wurden Zehntausende Ratlona- 
llslerungsvorsch’.ägc und Erfin­
dungen ausgewertet.. Hunderte 
Werkhallen und Produktionsab­
schnitte automatisiert und kom- 
plexmechanlslert. Man sparte gro­
ße Mengen von Elsen- und 
Buntmetallen, Brennstoffen, 
Elektroenergie ein. Die Werktätl- 
Een der Industrie kämpfen be- 
arr'Xch um die Vervollkomm­

nung der Produktionsprozesse, 
um die Erhöhung der Funktions­
sicherheit und Haltbarkeit der 
Erzeugnisse. J05 Erzeugnisse 
werden . mit staatlichem Güte­
zeichen hergestelll. In diesem 
Jahr ist der Ausstoß der Fertig­
erzeugnisse rillt Gütezeichen 

auf das 4,7fache angewachsen. 
Mehr als 5 000 Arbeiter erfüll­
ten Ihre persönlichen Fünfjahr­
aufgaben In 3,5—4 Jahren.

Die Werktätigen des Gebiets 
lenken ihre Bemühungen auf die 
weitere Steigerung 'der Produk- 
tionselTektlvltät, der Arbeitspro­
duktivität und der Produktions­
qualität. sind bestrebt, dem XXV. 
Parteitag der KPdSU mit neuen 
Errungenschaften aufzuwarton.

Den Fünfjahrplan In Realisie­
rung der Industrleerzeugnilsse ha­
ben die Werktätigen der Stadt 
Alma-Ata vorfristig erfüllt. Die 
Kollektive der Betriebe der Re­
publikhauptstadt erweiterten den 
Umfang der Realisierung von Er­
zeugnissen lm Planjahrfünft um 
37,3 Prozent. Der Umfang der 
Industrieproduktion erweiterte 
sich um 35 Prozent.

Das höchste Wachstumstempo 
erreichten die Maschinenbau- uid 
Metallbearbeitungsbetriebe, die 
Betriebe des elektrotechnischen 
und anderer Industriezweige, die 
den technischen Fortschritt In 
der Volkswirtschaft bestimmen.

Bis Jahresschluß sollen Er­
zeugnisse für 146 Millionen Ru­
bel über den Fünfjahrplan hin­
aus realisiert werden. Im neun­
ten Plamjahrfünft wurden große 
Maßnahmen In weiterer Re­
konstruktion und technischer 
Umrüstung der Betriebe. In Ein­
führung neuester Errungenschaf­
ten der Wissenschaft und Tech­
nik verwirklicht.

In dieser Zelt wunden 140 
Hallen und Abschnitte komplex 
mechanisiert und automatisiert, 
über 300 mechanisierte Fließ- 
band: und Automatenstraßen In­
stalliert, etwa 1 500 fortschritt­
liche technologische Prozesse 
eingeführt. In den Betriebes 
wurde die Produktion von über 
1 200 neuer Erzeugnisarten ge­
meistert. 127 Industrieerzeugnis­
sen wurde das staatliche Güte­
zeichen verliehen.

Es wunde eine große Arbeit 
In Konzentration der Industrie 
und In Vervollkommnung der 
Produktionsleitung geleistet. Es 
wurden elf Produktionsvereini­
gungen und Firmen gegründet, 
die ein Drittel der gesamten In­
dustrieproduktion der Stadt lie­
fern. Vieles haben die Bauorga­
nisationen getan. Die Inanspruch­
nahme der Kapitalanlagen lm 
Planjahrfünft vergrößerte sich 
um 72 Prozent.

Die Kommunisten. aJle Werk­
tätigen der Republikhauptstadt 
konzentrieren Ihre Bemühungen 
auf die noch ungelösten Proble­
me und Aufgaben, auf die vMr- 
dlge Ehrung des XXV. Parteitags 
der KPdSU.

(KasTAG)

Parteitag der KPdSU 
ent g_e_gen

Mit unter den Besten
Die Arbeiter der Viehfarmen 

des Sowohos-Techiükums haben 
den sozialistischen Wettbewerb 
für eine würdige Ehrung des 
XXV. Parteitags der KPdSU ent. 
faltet, und In der Milchproduk­
tion Erfolge erzielt.

Wie auch früher ist im Wett­
bewerb um hohe Milcherträge 
das Kollektiv der 3. Abteilung 
führend. Es erhielt Je Kuh 274 
Kilo Milchprodukte über den 
Durchschnittsstand der Wirt- 
schäft hinaus. Unter den Best- 
melkerlnnen sind E. Schajachme- 
towa, K. Nikiforowa, I. Flieh­

Mit Arbeitstaten begehen den 
XXV. Parteitag die Näherinnen 
der Zellnograder Fabrik „Man- 
schuk Mametowa“ Seraflma Sta- 
rodub und Lydia’Wendland. Vor 
kurzem rapportierten sie über die 
Erfüllung von zwei persönlichen 
Fünfjahrplänen.

UNSER BILD: S. Starodub 
und L. Wendland

Foto: B. Saweljew 

mann. Letztere melkt im Laufe 
von vielen Jahren zu 3 000 Kilo 
Milch Je Kuh. Für hohe Arbeits. 
kennzltfern wurde I. Fliehnann 
mit der höchsten Auszeichnung— 
dem Lenlnonden — bedacht.

In Erwiderung des Aufrufs der 
Viehzüchter des Gebiets Ostka­
sachstan bereitet sich die Melke­
rin Jetzt schon darauf vor. um 
im ersten Jahr des 10. Planjahr 
fü.nfts möglichst mehr Milch zu 
melken.

N. IGOSCHIN

Gebiet Nordkasachstan

Allgemeine Anerkennung 
und Dankbarkeit des Volkes
Glückwünsche an L. I. Breshnew

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU. L. I. Breshnew er 
hält in diesen Tagen • zahlreiche 
Glückwünsche von führenden 
Persönlichkeiten der kommunisti­
schen Parteien Sowie von Partsl­
und Staatsfunktionären der so­
zialistischen Länder zur Verlei­
hung der Goldenen Joliot-Gurie- 
FrledensmedaJlle.

Die Sache des Friedens 
in zuverlässigen Händen

Die Auszeichnung des General­
sekretärs des ZK der KPdSU, Ge­
nossen L. I. Breshnew mit der 
Goldenen Friedensmedaille ist eine 
hohe Anerkennung seiner kolossa­
len Verdienste im Kampf dafür, da­
mit der Krieg für immer aus dem 
Leben der Menschheit verbannt 
werde, für Freundscnaft und Zu­
sammenarbeit zwischen allen Län­
dern und Völkern. In seiner Rede 
während der Überreichung der Me­
daille sagte er. daß in der Arbeit 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
die Festlegung von Aufgaben des 
weiteren Kampfes für die Vermin­
derung der Kriegsgefahr eine sehr 
wichtige Stelle einnehmen wird. 
Alle, denen der Frieden teuer ist, 
freuen sich von Herzen darüber. 
Es bieten sich da neue breite Mög­
lichkeiten .für Sicherheit und He­
bung des Volkswohlstandes.

Die Sache des Friedens befindet 
stell in sicheren Händen. Unsere 
Partei und ihr Zentralkomitee mit 
Genossen L 1. Breshnew an der

Stolz auf die
Mit großer Genugtuung er­

fuhren die Arbeiter des Pawloda­
rer Traktorenwerks ,,W. I. Le­
nin" von der Auszeichnung des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, Genossen L. I. Bresh­
new, mit der Goldenen Friedens­
medaille.

Diese hohe Auszeichnung Ist 
ein markanter Beweis der Aner­
kennung der Verdienste unserer 
Partei und der rastlosen Tätig­
keit des Genossen L. 1. Breshnew 
Im Namen des Friedens auf Er­
den, der Freundschaft und Zu­
sammenarbeit -zwischen den Län­
dern.

Jeden Tag verlassen das 
Hauptfließband über 1000Trak­
toren „Kasachstan", Mit unserer

Entsprechende Telegramme 
sandten der Generalsekretär des 
ZK der KPTsch und Präsident 
der CSSR. Gustav Hrsak. der 
Erste Sekretär des ZK der SED, 
Erich Honecker, und der Erste 
Sekretär des ZK der Mongoli­
schen Revolutionären Volkspartet 
und Vorsitzende des Präsidiums 
des Großen Volkshurale, Jumsha-

Spitze tun alles zur internationalen 
Entspannung. Wir Arbeiter sowie 
alle Sowjetmenschen unter­
stützen die weise Außen- 
und Innenpolitik der KPdSU 
mit beharrlicher Arbeit und 
erfolgreicher Erfüllung der 
Planaufgaben und sozialistischen 
Verpflichtungen.

Die Brigade, in der ich schon 17 
Jahre arbeite, hat vor einigen Mo­
naten ihren Fünfjahrplan erfüllt. 
Wir haben vor. zum Tag der Eröff­
nung des XXV. Parteitags der 
KPdSU den Halbjahrplan für 1976 
zu erfüllen. Wir sind bemüht, uns 
noch aktiver am sozialistischen 
Wettbewerb zu beteiligen, vdllstän- 
diger die Produktionsreserven zu 
nutzen, die Effektivität und Quali­
tät der Baiuarbelten zu heben.

B. KABULBEKOW, 
Maurer aus der Bau- und 
Montageverwaltung Nr. 8 im 
Trust „Almaatazentrostrol“

(KasTAG)

Auszeichnung
Arbeit tragen wir zur Sache des 
Friedens bei. Einige Brigaden un­
seres Werks schatten schon für 
das Jahr 1976. Alle Mitglieder 
unserer Brigade auf dem 8. Ab­
schnitt erfüllen Ihr Soll zu 
120—130 Prozent.

Wir billigen uneingeschränkt 
die Außenpolitik der Partei und 
werden durch unsere Arbeit das 
sozialistische Vaterland rühmen. 
Wir wollen, daß unsere Heimat 
noch reicher und machtvoller sei,

Nina LUFT, 
Arbeiterin der Schweiß- und 
Montagehalle des Traktoren­
werks „W. I. Lenin“

Pawlodar 

gln Zedenba). ferner der Vorsit­
zende der KP der USA. Henry 
Winston, und der Generalsekre­
tär der Partei. Gus Hall, der Ge­
neralsekretär des ZK der KP 
Ekuadors. Pedro Saad, sowie der 
Generalsekretär der Fortschritts­
partei des Werktätigen Volkes 
von Zypern. Ezlklel Papaloan- 
nou.

(TAS§)

Wir danken 
der Partei

Mit dorn Gefühl großen Stolzes 
auf die teure Kommunistische 
Partei, die soviel für den Tri­
umph der Sache des Friedens ge­
tan hat, nahmen die Landwirte 
die Nachricht Ober die Überrei­
chung der Goldenen Fredcric-Jo- 
Uot-Curle-Frlödensmedallle dem 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Genossen L. I. Bresh­
new. entgegen. Die Politik der 
Internationalen Sicherheit und 
Zusammenarbeit, die unsere Par 
tei durchführt, wird überall un­
terstützt Sie entspricht dem 
Wunsch unseres Volkes und der 
ganeen fortschrittlichen Mensch­
heit

Die Sowjetmensaben danken 
herzlichst der Partei für den ge­
waltigen Beitrag zur Sache des 
Friedens. Im Namen des Frie­
dens festigen wir die Macht un­
serer geliebten Heimat. In unse­
rem Sowchos überbieten viele 
Melkerinnen ihre Planaufgaben. 
Im vergangenen Jahr habe ich 
5 000 Kilo Milch Je Kuh gemol­
ken, In diesem Jahr sollen es 
5 200 Kilo sein. Zu Ehren des 
XXV. Parteitags der KPdSU 
übernahmen alle Arbeiter unse­
res Sowchos hohe Verpflichtun­
gen. Unser Wort und unsere Ta­
ten stimmen überein.

J. SWINKOWSKAJA, 
Melkerin aus dem Dshambul- 
Rübenzuchtsowchos im Gebiet 
Dshambul
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Zuverlässige 
Grundlage 
für neue Bauten

Der Erfolg im Investitionsbau 
hängt In vielem von den Kapazitä­
ten für Erzeugung von Baustoffen 
und -elementen In den Bauorgani­
sationen ab. Daher schenkt man im 
Jjlawkustanaistroi" dem Bau von 
Objekten dieses Zweiges besonde­
re Beachtung. Es genügt zu sagen, 
daß in vier Jahren und zehn Mona- 
ten des neunten Planjahrfüntts 
über 36,5 Millionen Rubel Investi­
tionen für die Entwicklung der 
eigenen Produklionsbasis veraus­
gabt wurden. In diesen Jahren -ver­
größerten »ich die Produktionska­
pazitäten der Hauptverwaltung in 
Erzeugung von Montagestahlbeton 
um 126500 Kubikmeter, dabei ver­
größerte sich die Herstellung von 
Elementen für den Großplattenbau 
um 102000 Quadratmeter der ge­
samten Wohnfläche.

Die leistungsstärksten Produk­
tionsbetriebe der Bauindustrie und 
der Baustoffindustrie wurden in 
der Stadt Ussakowsk gegründet.

Etwa 30 Prozent des Programms 
der Hauptverwaltung erfüllen die 
Trusts beim Wohnungs- und Zivil­
bau. Eben das bestimmte auch die 
Wahl einer Reihe von Elementen 
für den Großplattenbau bei der Er- 
richtung des Werks zu deren Her­
stellung in der Stadt Llssakowsk 
voraus. 1973 schloß die Hauptver­
waltung einen Vertrag über die 
Entwicklung der Arbeitszeichnun­
gen für die Herstcllungstechnolo- 
gie der Elemente Iflr den Großplat­
tenbau von der Serie 111-125 mit 
dem Konstruktionsbüro für Stahl­
beton des Staatlichen Komitees des 
Ministerrats der RSFSR für Fra­
gen des Bauwesens und der Archi­
tektur in Moskau ab. Warum be­
schloß die Hauptverwaltung, aus­
gerechnet diese Serie bei sich zu 

nutzen? Vor allem deswegen, weil 
man aus den Bauelementen dieser 
Serie fünf- und neungeschossige 
Häuser, Wohnheime. Schulen und 
Vorschuleinrichtungen montieren 
kann 1974 u иrde das Lissakmvskcr 
Werk für Großplattenbau seiner 
Bestimmung übergeben und mei­
sterte als erstes in der Republik 
die Herstellung von Häuserbaucle- 
menten dieser Serie. Zur Zeit er­
richten die Kustanaier Bauleute 
solche Häuser und Wohnheime in 
Llssakowsk. Kustanai und in der 
Siedlung Shairem, Gebiet Dshes- 
kasgan.

In den Häusern neuer Serie ist 
die Vergrößerung der Fläche der 
Küchen, der Vorzimmer und Hilfs­
räume vorgesehen. Die kompletten 
Sanitärzellen grenzen an die 
Schlafzimmer und nicht an die 
Küchen, wie cs in anderen Serien 
der Fall ist. Um alle Wohnungen 
komfortabler zu machen, werden 
sie mit Einbauschränken ausgestat­
tet, man plant. In den Küchen Hân- 
geschrânke. einen Küchen- und 
Spültisch einzurichten. Das Haus 
soll Anlegcloggien haben. Im Ent­
wurf sind auch Sanitärzellen von 
industriellem Fertigungsgrad vor­
gesehen. Der Trcppenlauf soll be­
deutend erweitert werden.

Vor kurzem wurde in Kustanai 
ein Wohnheim mit 400 Plätzen sei­
ner Bestimmung übergeben. Wie 
die Autoren dieser Serie — die 
Leiter des Konstruktionsbüros für 
Stahlbeton — erklärten, ist das das 
landcscrstc Wohnheim der Serie 
125. Auf eine ganz neue Art Ist 
hier die Planung vorgesehen. Das 
ganze Gebäude ist in Wohnzellen 
geteilt, die für 5 oder 10 Personen 
berechnet sind. Jede Zelle ist mit 
einer Sanitärzelle, einem Dusch­

raum und einem Waschbecken ver­
sorgt Im Wohnheim gibt es Kü­
chen. IJnterrichtsräiime. ein Zim­
mer für gesellschaftliche Organi­
sationen. einen Frisiersalon und 
ein Sprechzimmer des Arztes

Effektvoll Ist die Außcnan-Icht 
der Objekte, die aus Bauelementen 
dieser Serie montiert wurden. Die 
unter Betriebsbedingungen mit Ke- 
ramiktafcln verkleideten Außenplat­
ten zusammen mit den Loggien 
der Wohnhäuser sowie die passen­
de Farbstoffwahl für die Loggia­
platten bilden einen Effekt, der die 
Passanten vor solchen Gebäuden 
stehenblciben und sich daran er­
götzen läßt.

Im Lissakowsker Werk meister­
te man die Herstellung von Bau­
elementen für neungeschossige 
Häuser.

Mit der Inbetriebnahme des Lis­
sakowsker Werks für Großplatten­
bau stieg bedeutend der Bedarf 
der Hauptverwaltung an Keramsit- 
kics — dem wichtigsten Baustoff 
für Anfertigung von Wandplatten. 
Daher nahm man den Bau des 
Werks für Keramsitkics sowohl sei­
tens der Hauptverwaltung als auch 
seitens der Leiter der Stadtpartei- 
und Sowjetorgane unter besondere 
Kontrolle. Aul dem Objekt wurde 
ein Parteistab1 gebildet, der sich 
zusammen mit den Leitern des 
Komplexes bemühte, das Werk in 
schnellstem in Betrieb zu setzen. 
In den Tagen vor dem Großen 
Oktober laufenden Jahres nahm 
die staatliche Kommission das 
Werk ohne jegliche Bemerkun­
gen in Nutzung an. Die er­
sten Erzeugnisse, die im neuen 
Betrieb hergestellt wurden, zeu­
gen von den qualitativ ausgeführ­
ten Bau- und Montagearbeilea und 
von der hohen Qualität des Roh­
stoffs -+ des Lehms. Die Grube 
liegt 15 Kilometer vom Werk ent­
fernt,

Der Leiter des Trusts „Sheleso- 
betonstroidetal" Valentin Bakalin­
ski, komplettierte es lange 
vor dessen Inbetriebnahme mit 
dem Bedienungspersonal. Bereits 
Anfang des Jahres wurde hier Jo­
hann Bochholz als Leiter der Ke- 
ramsithallc eingesetzt. Seine gro­
ßen Erfahrungen im Amt des 
Schichtleiters im Werk für Keram- 

sltkles von Rudny ermöglichten es 
ihm. den im Bau begriffenen Br 
trieb schon vor dessen Anlauf mit 
Facharbeitern zu komplettieren, sei­
ne Nutzung so zu organisieren, daß 
die Anlauf* und Einrichtearbeiten 
in äußerst kurzen Terminen rbge- 
• blossen und die.ersten Erzeug­
nisse geliefert wurden.

Der Leiter der Keramslthalle Jo 
hann Buchholz schätzte das Werk 
hoch ein und erzählte:

..Das nach letztem Stand der 
Technik und mit Automatisierung 
der technologischen Prozesse ge­
baute Werk unterscheidet sich vor­
teilhaft von seinen artverwandten 
Betrieben, die cs nicht nur in unse­
rem Gebiet gibt. Hier wurde ein 
G.isreinigungssystem montiert. 
Dank den leistungsstarken Saug- 
zugventilatorcn kommt es zu kei­
nen Gasverunreinigungcn in den 
Räumen. Das Fließbandsystem er­
möglicht cs, den Keramsit vom La­
ger für Fertigerzeugnisse zu dem 
in Nutzung befindlichen Werk für 
Großplattenbau sowie an den Ei­
senbahn- und Krafttahrzeugtrans- 
porl zur Verladung an beliebige 
Baustellen zu befördern. Der wich­
tigste Brennstoff fürs Rösten der 
Granula ist das Erdgas Das zwei­
geschossige Vcrwaltungs- und Ver­
sorgungsgebäude verfügt über al­
les Notwendige für oie Schaffung 
guter Lebensbedingungen — über 
Erholungs-, Duschräume u. a. Hier 
ist auch ein Labor für die Be­
stimmung der Marke der Erzeug­
nisse untergebracht."

Zur Zeit ist die Zimmermanns­
und Tischlerhalle im Bau begrif­
fen. mit deren Inbetriebnahme der 
Bau einer der stärksten Grundla­
gen der Bauindustrie im System 
des Ministeriums für Bau' von 
Schwerindustriebetrieben der Ka­
sachischen SSR im wesentlichen 
abgeschlossen wird. Die Bauleute 
sind fest entschlossen, das Jahr 
1976 — das Jahr des XXV. Partei­
tags der KPdSU und das erste 
Jahr des zehnten Planjahrfünfts 
mit neuen großen Arbeitserfolgen 
zu würdigen.

A. HEINZE. 
Abteilungsleiter des Investi­
tionsbaus im „Glawkustanai- 
stroi"

Mehr Fleisch 
von jedem Kilo Futter

Das Zentralkomitee der KP 
Kasachstans, der Ministerrat der 
Kasachischen SSR, der Republik 
gewerksdiaftsrat und das Zen­
tralkomitee des Komsomol Ka­
sachstans sprachen dein Gebiet 
Kuätanal für die Erfolge lm so­
zialistischen Wettbewerb in der 
FlelichprocFakdon und -’.leferjr.g 
an den Staat für das dritte Quar­
tal die Röte Wanderfahne zu. 
Diese Aufmunterung spornte die 
Fa.-marbeiter der Wirtschaften 
zu neusn Arbeitsgroßtaten an, 
und bereits am 16. November 
rapportierte das Gebiet Uber die 
ErfüXung des Volkswirtschafu- 
Plans in der Flelschlieferung. Un­
ser Korrespondent bat den stell­
vertretenden Leiter der Geblets- 
verwaltrjng für Sowchose Andrej 
Chmelewskl diese Tatsache zu 
kommentieren.

Das V olksensemble 
wird „flügge“

Dieser Tage trat das Volksen­
semble des Kolchos ,.30 Jahre 
Kasachstan" vor den Teilnehme­
rinnen des Treffens der medlzlnl 
sehen Mitarbeiterinnen des Ge 
blets Pawlodar mit einem um­
fangreichen Konzert auf.

Das Programm besteht aus ei­
ner einheitlichen musikalischen 
Komposition „Mein Heimatort . 
Als Erkennungsmelodie dient 
das Lied von A. Schiller und Ro­
sa Pflug „Mein Heimatdorf."

Am Konzert sind über siebzig 
Menschen beteiligt. Den Kern des 
Programms bildet der Chor, des­
sen Leiterin Katharina Weidner 
ist. Es ist ein gemischter, vier­
stimmiger Chor, der ausgezeich­
net und auf beruflichem Niveau

Den Erfolg sicher e vor allem 
die gekonnt organisierte Mast 
der Kinder auf vollmeohanisler- 
t?n Mastpiatzéi lm vorigen Win­
ter und Frühjahr, sagte Genosse 
ClamelewsiU. Damals hatten, wir 
genügenJ Futter, um hohe Ge­
wichtszunahmen der Tiere zu er­
zielen. Fast In allen Wirtschaften 
erzleite man überplanmäßige Ge­
wichtszunahmen. Das Wasser für 
dte Mastrinder wunde angewffrmt 
LXc Rinder wurden auf tiefer 
Streu gehalten.

Mit Stolz nennt man lm Gebiet 
die vorblldEohen Wirtschaften, 
in denen n.dht nur die Produk 
tton und Lieferung von FlcJech 
sie« rjnSnnft. sondern sich auch 
tlle Selbstkosten bedeuted sen­
ken Unter Ihnen sind die Sow­
chose ..Preu.-.ogorkowakl" und 
„DtJewsKl”. Es Ist hervorzuhe­
ben. da3 die Farmarbeiter des 
Sowchos „Presnogorkowskl" die 

klingt. SeL-i Repertoire enthält 
deutsche Volkslieder wie auch 
Lieder zeitgenössischer sowjeti­
scher und deutscher Komponisten 
i.,Du. du liegst mir am Herzen". 
„Ich ging einmal spazieren",, 
„Drushba-Freundschaft" von 
Scliainskl u. a.)

Die Männergruppe des Chors 
tritt auch als selbständiges En­
semble auf. Es singt ein Pot 
pourrl aus deutschen Walzern 
und deutsche Volkslieder.

„Die Männergruppe singt aus­
gezeichnet und erntet Immer den 
größten Beifall", sagt der künst­
lerische Leiter des Ensembles 
Jakob Walter.

Auch einzelne Sänger treten 
auf. Alexander Rempel singt das 

ganzen Rinder an das Fleisch­
kombinat nur im höchsten Fut­
terzustand lieferten Ein großer 
Beitrag zum Gelei teten laut auf 
da3 Konto der Viehzüchter aus 
den SoAcboeen der Rayons Se- 
mlosjornoje. Kustanai und Le- 
ninskoje. wo der sazlaMeUacbe 
Wettbewerb besonders frucht­
bringend ist.

Heute besteht die Hauptaufga­
be darin, so zu arbeiten, daß Je­
des Kilo Futter 4n <> r Erzeugung 
von Fleisch ein Höchstmaß von 
Nutzen bringt. Das Ist für die 
laufende Winterheitung des Viehs 
besonders wichtig, da es an Fut­
ter mangelt. Sparsamkeit und 
Futterzuberoltu-g sind Fragen 
von erstrangiger Bedeutung, wes­
halb man dem Bau von Futter­
küchen besondere Aufmerksam­
keit schenkt. Es wunde beschlos­
sen. daß Jede Sowchosabtetlung 
Ihre eigene Futtcrküohe haben 
muß. Etwa 500 von ihnen sind 
schon In Betrieb, weitere hundert 
sollen bald in Nutzung genom­
men werden.

Die Viehzüchter des Gebiets 
habet eine große Aufgabe vor— 
s.e verpflichteten zieh, bl« zur 
Jahreswende zusätzlich noch 
30 000 Tonnen Fleisch ân dei 
Staat zu liefern.

Estradenlled „Es brennen die 
Berge", Margarete Andris — 
„Singen macht Laune" — u. a.

Sämtliche musikalische Dar­
bietungen werden von einem acht 
Musikanten starken Orchester 
begleitet. Die meisten Orche- 
stranten haben Muslkfachschul- 
bHdupg.

In die Gesangdarbietungen 
sind Tanznummem hineingewebt. 
Es sind deutsche Volkstänze 
(..Im Märzen der Bauer") und 
moderne Gesellschaftstänze.

Die Teilnehmer des Ensembles 
sind , Mechanisatoren. Lehrer, 
.Melker, Arzte, Tierzüchter.

Das Ensemble bereitet sich 
auf die Gebietsschau der Laien­
kunst vor. Am 22. Dezember 
wird es im Gebietszentrum an 
dieser Schau teilnehmen. Bis 
dahin wird es auf mehreren Büh- 
nen des Gebiets auftreten, um 
dem Programm den letzten 
Schllfr zu geben.

A. FRIEDRICH

100 000 Paar Schuhe der neue- 
sten Muster mit dem staatlichen 
Gütezeichen wurden im Dshambu- 
ler Leder- und Schuhkombinat 
seit Jahresbeginn produziert.

Ohne die reibungslose Funk­
tion der Maschinen wäre das kaum 
möglich. Deshalb werden sie von 
Ewald Graß, dem Einrichteszhlos- 
ser dieser Halle, sorgfältig ge­
pflegt.

UNSER BILD: Ewald Graß

Foto: A. Wotschel

Immer auf der Wacht
,p4n den Leiter der Rayonabtei­

lung für Inneres.
Bille dem Mitarbeiter der Staat­

lichen Kraftfahrzeuginspektion Kurt 
Lwowitsch Bohrenmann schrift­
lich eine Anerkennung auszuspre- 
eben.

Am 29. Oktober kehrten wir zu 
sechst, darunter drei Ktnder, aus 
dem Krankenhaus heim Vir hatten 
den Autobus verpaßt, deshalb gin­
gen wir an die Hauptchaussee in 
der Hoffnung auf Gelegenheits­
transport. Es begann ein Schnee­
sturm. Zu dieser Zeit hatte Kurt 
Bohrenmann auf der Fahrstraße 
Dienst. Als er uns erblickte, stieg 
er aus seinem Vagen, setzte mich 
mit drei Kindern ins Fahrerhaus 
und begann nach einem Wagen 
Umschau zu halten. Bald gelang 
es ihm. einen Bus anzuhalten. Er 
sprach mit dem Fahrer, und wir 
wurden alle nach Hause' gefahren. 
Hauptsache war, daß die Kinder 
sich nicht erkälteten.

Wir sind ihm sehr dankbar, wün­
schen ihm Erfolge und Glück.

Valentina Prochorowna 
KRAP1WKO

Aarinowka,
Gebiet Zelinograd"
Solche Briefe trafen über ihn 

schon mehrere ein. Und nicht 
zufâlMg. Kurt Bohnenmann ist 
ein großherziger, fetnfühHger. 
Jedoch sehr anspruchsvoller 
Mensch. f

Der Dienst In, der Staatlichen 
Kraftfalirze’Uglnspekt 1 on Ist 
schwer und kompliziert, fordert 
vollen Krâdeelnsatz, Gewissen­
haftigkeit und Beharrlichkeit, 
besonders In der Bekämpfung 
der Trunksucht der Autofahrer, 
denn «n Betrunkener am Lenk­
rad eines Kraftfahrzeugs Ist ein 
Bitentleller Verbrecher. Ihn mög- 

chst schnell vom Fahrdienst zu 
entfernen heißt Jemandes Leben 
retten. All dessen ist sich der 
Komsomolze und Autoänspekteur 
zutiefst bewußt.

Kurt Bohrer, nann Ist 26 Jahre 
all. Er wunde lm Dorf Arscnew- 
ka <m Kahrrtn-Rayon geboren, 
dort ist er auch auf-gewachsen 
Seine Eltern waren Lehrer. In 
der Schule hat er fleißig gelernt 
u-»d war diszipliniert. Nach der 
Mittelschule -war er Elektromon 
teur. Nach seinem Armeedienst 
arbeitete er in einem mechan'.- 
sicrtee Trupp. Vor zwei Jahren 
kam der Fahrer aus dem Mecha­
nisierten Trupp der Vereinigung 
,.Ka»elcbost«rintka" In Makinsk 
auf Komsomoloinwetsung In die 
Miliz. Er absolvierte erfolgreich 
einen sechsmonatigen Lehrgang 
Für Autoinspekteure in Pawlodar 
Seit dieser Zelt Ist er immer auf 
seinem Posten.

Sein Abschnitt liegt auf 
der Autostraße Zelinograd — 
Atbassar. Nicht Jeder be­
rauschte Fahrer reagiert sofort 
auf die Forderungen des Autoln- 
speMeun. Leider gibt es noch 
solche, die zu gern türmen. Da 

heißt es. sdhnei]. entschieden und 
operativ zu handele, oftmals 
sperrt er mit seinem Wagen die 
Straße ab und Cenk» die Gefahr 
auf stdh. Noch nrlemaè. Irt es vor­
gekommen, daß dieser stämmige, 
mtttetgroße schwarzhaarige Mann 
In der Uniform eines Ordnungs­
hüters den Kopf verloren hätte. I 

Seinem wachsamen atrfmerksa- i 
men Auge ist noch kein Verlet i 
zer der Verkehrsordnung entgan­
gen. Kurt Bohrenmann riskiert 
sein Leben, obwohl er es nie ver­
gißt. daß zu Hause auf ihn sei i 
zweijähriges Töchterchen Tanja 
und seine Frau Nadesbda. Kran­
kenschwester im Revierkranke ,- 
haus, warten.

Kurt Bohren wann wird ganz 
bosttmmt seinen langersehnten 
Wunsch verwirklichen und die 
Universität beziehen, und Jura 
studieren, um noch besser d.e 
großen Rechte, die friedliche Ar­
beit und die Ruhe der Sowjet 
manschen. unser sprudelnde-, 
vollblütiges und inhaltsreiche- | 
Lxrben zu schützen.

L. SEDELNIKOW

Gebiet Zelinograd

Studenten forschen Erhöhte Verpflichtungen
Eine der wichtigsten Aufga­

ben, die die Hochschule zu lösen 
hat. ist die Gewinnung der Stu 
deuten für wissenschaftliche For­
schungsarbeit. Die Beteiligung 
an der wissenschaftlichen Arbeit 
weckt das Denken, regt zu tief 
schürfendem Studium an. wirkt 
sieb vorteilhaft auf die Qualität 
der Ausbildung junger Fachleute 
aus. Nicht nur Mitarbeiter wis­
senschaftlicher und Projektie­
rungsinstitute. sondern auch und 
Immer öfter Fachleute, die In 
der Sphäre der Produktion ar­
beiten. brauchen heute die Ei­
genscharten des Forschere.

Einen großen Einfluß auf die 
Organisierung der Forschungsar­
beit der Studenten übt der alljähr­
liche Republikwettbewerb um 
die beste wissenschaftliche Ar­
beit In den Natur-, technischen 
und humanitären Wissenschaften 
aus.

Die in Pawlodar abgehaltene 
siebente wissenschaftliche Re­
publiken ferenz der Studenten 
wurde auf Initiative des Ministe­
riums für Hoch- und mittlere 
Fachschulbildung der Kasachi­
schen SSR und des Zentralkomi­
tees des Komsomol Kasachstans 
ein berufen.

Ein wichtiges Ergebnis der 
Konferenz Ist die Vergrößerung 
der Zahl der Hochschulen, deren 
Studenten der Konferenz Ihre 
Arbeiten vorlegten. Wenn sich 
an der ersten Konferenz 1969 
dreizehn Hochschulen beteilig­
ten. so waren es diesmal alle 
Hochschulen der Republik.

Während der Konferenz wur­
den auf den Sitzungen der 20 
Sektionen, darunter für Mathe­
matik. Physik, Bergbau. Ma­
schinenbau. Landwirtschaft u. a. 
140 Berichte angehört. Die 
Wettbewerbskommissionen, an 
deren Aroclt sich hochqualifizier­
te Vertreter wissenschaftlicher. 
Partei-, Komsomol und Ge- 
werkschaftsarganlsatloiien betei­
ligten, stellten insgesamt 1 102 
wissenschaftliche Studentenar 
beiten unter Diskussloh. 179 
Arbeiten wurden für den Unions­

weltbewerb der Studentenarbei­
ten. 15 — zur Auszeichnung mit 
Diplomen und Medaillen der 
Akademie der Wissenschaften 
der Kasachischen SSR vorge­
schlagen.

Auf Vprschlag der Wettbe­
werbskommissionen wurden 130 
Autoren der besten Arbeiten mit 
Diplomen des Ministeriums für 
Hoch- und mittlere Fachschulbil­
dung der Kasachischen SSR aus­
gezeichnet Zu Ihnen zählen die 
Studenten der Kasachischen 
Polytechnischen W.-L-Lenln- 
Hochschule Igor Nurumow, Juri 
Roshkow. Johann Häng, die 
Studenten der Karagandaer Po 
lytechnlschen Hochschule Sergej 
Korotkow. Ulyk Utegenow, 
Johann Kobert. Leontl Wagner, 
der Student der Kasachischen 
Hochschule für Körperkultur 
Leon Miller, die Studenten der 
Zellnograder Hochschule für 
Bauingenieure Kairbek Kasc- 
now. Fawslja Faisowa u. a.

157 Autoren wissenschaftli­
cher Arbeiten wurden mit Ur 
künden des Zentralkomitees des 
Komsomol Kasachstans bedacht. 
Das sind Alexander Traut. Ru­
dolf Williams, Larissa Maler. 
Eduard Zwelhardt aus der Ka­
ragandaer Polytechnischen Hoch­
schule, die Studenten der Zellno­
grader Hochschule, für Bauin­
genieure Tulental Dusenow, Wol- 
demar Köhlbrand. Alexander 
Gaman. Nikolai Christ, Olga Sei- 
ducha. Viktor Wischnjakow, die 
Studenten der den Orden des 
Roten Arbeitsbanners tragenden 
Kasachischen landwirtschaftli­
chen Hochschule Lydia Hardt. 
Anatoll Kompanejez, Valerl Pa- 
pasow und viele andere.

53 Autoren erhielten Urkun­
den des Ministeriums für Hoch- 
und mittlere Fachschulblldung 
der Kasachischen SSR. Unter 
Ihnen sind die Studenten der 
Ust-Kamemogorsker Hochschule 
für Straßenbau Jewdoklja Ach­
madowa, Woldemar Wolf, Wja- 
tscheslaw Bralko, die Studenten 
der Pawlodarer Industriehoch­
schule Juri Baskakow, Valerl 
Dann, Juri Chodogonow u. a.

Interessant Ist die Arbeit der 
Studenten der Zellnograder 
Hochschule für Bauingenieure 
Mauletshan Abeldin, Kalymbek 
Mursabekow und Kairbek Käse- 
now. des Studenten der Karagan­
daer Polytechnischen Hochschule 
Eduard Zwelhardt u. a.

Die Teilnehmer der Konferenz, 
die Vertreter der Produktions­
betriebe. Mitarbeiter der Mini­
sterien und Ämter vermerkten, 
daß viele Arbeiten der Studen­
ten auf hohem wissenschaftli­
chem Niveau ausgeführt sind 
und für die Produktion prakti­
schen Wert besitzen.

Die Teilnehmer der Konferenz 
vermerkten die gestiegene Ak­
tivität und Zielstrebigkeit der 
Jugendlichen In der Forschungs­
arbeit. Uber 65 000. d. h. über 
die Hälfte aller Studenten der 
Republik beteiligen sich gegen­
wärtig an dieser Arbeit.

Ein nicht geringes Verdienst 
gehört auch den wissenschaftli­
chen Leitern der Studentenarbel- 
len — den Hochschullehrern. 
Laut den Ergebnissen der VII. 
Republikkonferenz für wissen­
schaftliche Forschungsarbeiten 
der Studenten erhielten 120 
Hochschullehrer Dankschreiben 
des Ministeriums für Hoch- und 
mittlere Fachschulbildung der 
Kasachischen SSR. Doch die 
erzielten Erfolge Io der For­
schungsarbeit der Studenten ge­
nügen heute den steigenden An­
forderungen an die Ausbildung 
der Fachleute der höchsten Qua­
lifikation nicht mehr. Die Immer 
breitere Heranziehung der Stu­
denten zur wissenschaftlichen 
Forschung wird die Lösung der 
Hauptaufgabe der Hochschule 
fördern — die Bessergestaltung 
der Ausbildung von Fachleuten 
für die verschiedensten Zweige 
der Volkswirtschaft.

A. MAKUSCHIN, 
Kandidat der technischen 
Wissenschaften,
Teilnehmer der Konferenz

Pawlodar—Zelinograd 

Das multinationale Kollektiv 
des betriebstechnischen Straßen- 
bauabschnltts Nr. 22 zählt nicht 
viel Mitglieder. Hier herrscht der 
Geist der Freundschaft und d-r ge­
genseitigen Hilfe Mit besonderer 
Hingabe arbeiten die Straßenbau­
arbeiter am Vorabend des Partei­
tags.

Sie renovierten die 10 Kilome­
ter lange Wegstrecke anstatt der 8 
Kilometer laut Plan.

Stoßarbeit leisteten Wassili Ma­
monow, Iwan Wesselow, Viktor 
Zorn u. a. Verdiente Achtung ge­
nießt im Kollektiv und im ganzen

Ensemble „Freundschaft“ auf Gastreise

—in Nordkasachstan
Für die Musikliebhaber Nordka­

sachstans wurden die Gastspiele 
des Estradenensembles „Freund­
schaft" zu einem erfreulichen 
Ereignis. In den letzten Jahren Ist 
das professionelle Können des 
Ensembles merklich gestiegen. 
Deshalb hat es sich in Kasachstan 
beliebt gemachL Es gibt wohl 
kaum eine Stadt, wo das Ensemble 
nicht aufgetreten wäre.

Diesmal gastierte „Freund 
schäft" in vielen deutschen Dör­
fern und Siedlungen des Gebiets 
So trat das Ensemble im Sowchos 
„Poludlnski", im Sowchos „Toku- 
schinski", im Kolchos „XXII. Par­
teitag“ und an vielen anderen Or­
ten auf. Sehr Mannigfaltig Ist das 
Programm des Konzerts, jedoch 
den Kern des Programms oilden 
deutsche Lieder — wie Volkslieder, 
so auch zeitgenössische. Einen gu­
ten Eindruck auf die Zuhörer mach­
te die schöne warme Stimme der 
Sängerin Maria Penner, der das 
Lied „Müde kehrt ein Wanders­
mann zurück“ besonders gelang

Mit Temperament sang Galina 
Fargcr das Estradenlied „Wenn 
Musik erklingt". Als das Lied zu 
Ende war. wurde lange Beifall ge­
klatscht. Warmen Anklang fand bei 

Rayon der Chef des Abschnitts. 
Kommunist Johann Rollhäuser — 
ein guter Organisator und Erzie­
her.

Jeder Fahrer und Mechanisator 
verpflichtete . sich, zwei Schichten 
mit gespartem Brennstoff abzuar 
beiten. Die Reparturarbeiter und 
Heizer wetteifern um sparsamen 
Verbrauch von Elektroenergi“. Ma­
terialien und Kohle. Das ermög­
licht, eine bedeutende Summe zu 
sparen.

L. SEDEL
Gebiet Aktjubinsk 

den Zuhörern das Volkslied „Im 
schönsten Wiesengrunde" in der 
Darbietung von Alexander Götte.

Warmen Anklang fand die lusti- 
fe „Hopsapolka“, die von Irene 
orenz und Nelly Schnellbach ge­

sungen wurde.
Auch das junge und begabte 

Tanzpaar Lore Friesen und Ervin 
Penner hatte großen Erfolg.

Die Schwänke von Dominik Holl­
mann und anderen Autoren, die 
von Herbert Leicht vorgetragen 
wurden, waren von VolTshuinor 
und Witz durchdrungen und rie­
fen Heiterkeit im Saal hervor.

Am Ende der Gastspiele fand 
ein Konzert im Fernstudio statt. 
Der Leiter des Ensembles Wolde- 
mar König teilte in einem Ge­
spräch mit, daß das „Freund 
schaft“-Ensemble ein neues Pro­
gramm schafft. Mit diesem Pro­
gramm wird es im Sommer 
die baltischen Republiken bespielen

Alle Freunde des Estradenen­
sembles wünschen ihm weitere 
schöpferische Erfolge und hoffen 
auch, daß das Ensemble noch 
mehrmals in PetropawloWsk zu 
Gast sein wird.

Erna MINZ
Petropa wlowsk

Im Alma-Ataer Baumwollkombinat funktionieren 13 Grundschulen für 
Marxismus-Leninismus. Den Unterricht erteilen erfahrene Propagandisten.

UNSER BILD: Eine der besten Propagandisten N. Klrkimbajewa be­
reitet sich auf den nächsten Unterricht vor.

Foto: KasTAG

Parteigruppe 
in der Vorhut

Der Arbeitstag in der Repara­
turwerkstatt lm Kolchos „Snarn- 
Ja Truda". Rayon Jessil. war 
in vollem Gang, als der Sekretär 
der Parteiorganisation Jakob 
Gaus und Ich eintraten. In zwei 
Reihen hatten sich Schlepper und 
Kombines aneinandergereiht: 
Mechanisatoren waren mit Ihrer 
Reparatur beschäftigt.

Ebenda war auch Dmitri Spl- 
wak. Parteigruppenorganisator 
der Reparaturwerkstatt.

„Der Erfolg in der Instandset­
zung der Technik hängt größten­
teils von der richtigen Verteilung 
der Atbellskräftc — der Kom­
munisten und Mechanisatoren —, 
von der Entfaltung des Wettbe­
werbs, von den Arbeitsbedingun­
gen und der Disziplin der Me­
chanisatoren ab", sagt er. „Un­
sere Parteigruppe Ist zahlenmä­
ßig nicht groß; acht Kommunisten 
gehören ihr an. Alle wurden auf 
verantwortlichen Abschnitten an­
gestellt.

Auf die Initiative der Partei 
gruppe hin wurden sozialisti­
sche Verpflichtungen in der Re 
paratur der Technik für die 
FrühJahrsfeldarbeltcn nusgear­
beitet, die dann in der Kolchos- 
versammlung besprochen wur­
den.“

Das Kollektiv der Reparatur­
werkstätte hat sich verpflichtet, 
alle Kombines zum 20. Februar 
1976. die Schlepper und andere 
Landtechnik zum 10. Marz in 
die Bereltschaftsllnle zu stellen. 
Es wurden Maßnahmen lür ma­
terielle und moralische Stimulie­
rung erarbeitet. Die Sieger des 
sozialistischen Wettbewerbs wer­
den prämiert, darüber berichten 
Kampf- und Blltzblätter. All das 

fördert die Arbeit des Kollektivs 
der Reparaturwerkstatt.

Die Technik wird nach dem 
Flleßband-Baugruppenv e r f a h- 
ren überholt. 8 Schlepper und 6 
Kombines werden gleichzeitig 
In Arbeit genommen. Besonders 
wird auf die Qualität der Repa­
ratur geachtet. Um Ausschuß In 
der Arbeit vorzubeugen, hat die 
Werkstattlcltuixg und die Partei­
gruppe die Arbeitskräfte bei der 
Reparatur zweckmäßig verteilt. 
Die Reparatur Jeder Baugruppe 
wird von einem Kommunisten 
oder erfahrenen Mechanisator 
geleitet, jedem wurden zwei 
Jungarbeiter zugeteilt. Dadurch 
wird kein ?\usschuß bei der 
Überholung der Technik zuge­
lassen. zudem übermitteln die 
erfahrenen den Jungarbeitern 
ihre Meisterschaft.

Alle Mitglieder der Partei­
gruppe erfüllen Partelaufträge, 
organisieren Gespräche mit ih 
ren Kollegen, helfen den Wettbe­
werb wirksamer gestalten. Jede 
Verletzung der Arbeitsdisziplin, 
leder Rückstand In der Überho­
lung einer Baugruppe wird Im 
Kollektiv besprochen.

Gegenwärtig slr.d 40 Perso­
nen an der Instandsetzung der 
Technik beschädigt. 19 Kombi 
nes und 20 Schlepper sind be­
reits überholt. Mustergültige Ar­
beit leisten die Kommunisten 
Viktor Worrn. Hans Meier, der 
Komsomolze Anatoll Tschegu- 
row, die Mechanisatoren Hans 
Graf, Viktor Meier und andere.

Wenn man den Rcparturarbel 
lern In der Werkstatt bei ihrem 
Tun zuschaut und mit Ihnen 
spricht, fühlt man geradezu den 
exakten Arbeitsrhythmus. Die 
Menschen sind sich Ihrer Verant­
wortung für Ihre Sache voll und 
gan’ bewußt und bestrebt, alles 
in ihrer Kräften Stehende zu 
tun. . a Ihre sozialistischen Ver­
pflichtungen elnzulüsen.

L. BILL
Gelltet TwrgM
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Die DDR—fest integriert 
in der Gemeinschaft des RGW

Am 7. Oktober, dem Natlonftl- 
f eiert ад der DDR, wurde In Mos­
kau eitn neuer Vertrag über 
Freundschaft. Zusammenarbeit 
und gegenseitigen Beistand zwi­
schen der Deutschen Demokrati­
schen Republik und der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepu 
bllken unterzeichnet. Ein bedeut­
sames Dokument, dessen Kern die 
weitere Annäherung beider so- 
zlnllsUscher Staaten und Völker 
ist.

Auf viele Jahre hinaus werden 
die Hauplrichtungen des Zusam 
«nenwlrkens festgelegt Beide 
Sölten wollen Ihre materielle i 
und geistigen Potenzen noch ef­
fektiver nutzen und die w’lrt- 
scbaftllche und wissenschaftlich 
technische Zusammenarbeit er­
weitern. um die materiellen und 
kulturellen Bedürfnisse ihrer 
Völker, noch besser zu befried I 
gen. Die UdSSR und die DDR 
wenden die langfristige Koordi­
nierung und Abstlmrtwng der 
Votkswlrtsahaftep:ane fortführen. 
Spezialisierung und Kooperation 
in Produktion und Forschung er- 
■weltern. PerspekUvmaOnahmen 
zur Entwicklung der wichtigste! 
Zweige von Wirtschaft,' Wissen­
schaft und Technik absUmnen 
sowie Ihre Erfahrungen beim 
kommunistischen und sozialisti­
schen Aufbau austauschen.

Diese Zusammenarbeit betrlfTt 
alle Bereiche des gesellschaftli­
chen Lebens, nicht rjletzt die 
Außenpolitik lm Dienste des Frie­
dens und der Durchsetzung der 
Prinzipien der friedlichen Koexi­
stenz. das gemeinsame Eintreten 
für die Unverletzlichkeit der 
Grenzen in Europa und die Fe­
stigung der europäischen Sicher­
heit, die Verpflichtung auch zum 
gegenseitigen Beistand im Falle 
eines mljftärlsehen Überfalls auf 
einen der beiden Partner.

Der Vertrag, der gleichzeitig 
die Verpflichtung enthalt, die 
brüderHchen Beziehungen zwi­
schen allen Staaten der soziali­
stischen Gemeinschaft maximal 
zu fördern. Ist das Jüngste Glied 
und wohl euch eines der bedeut­
samsten In der Kette brüder 
eher Zjsam nenarbelt, die die’ 
DDR mit den Ländern der sozia­
listischen Gemeinschaft verbin­
det Im September 1975 konnte 
sie den 25. Jahrestag, ihres Bei 
trltts Zum Rat für Gegenseitige 
Wirtschaftshilfe (RGW) verbu­
chen. ..Die Verankerung der 
DDR in alesem Bündnis", so er­
klärte der Erste Sekretär des 
Zentralkomitees der SED. Erich 
Honecker, 1971 auf dem VIII. 
Parteitag der JsbzJallstlscher) ,Eln-_ 

heötspartei, „Ist die Grundbedin­
gung für die Verwirklichung der 
Lebensintcressen der Arbeiter­
klasse und aller Bürger der 
DDR."

Die Ergebnisse sprechen für 
eich. Die Industrieproduktion der 
DDR hat sich seit ihrem RGW- 
Bectrltt mehr als veraohtfacht. so 
daß die DDR mit Ihren 17 Mil­
lionen Einwohnern In dieser Hin­
sicht Platz 10 in der Welt ein­
nimmt. welchen Anteil daran die 
Mitgliedschaft im RGW hat. Hißt 
sloh unter anderem daran ermes­
sen. daß die DDR rund 70 Pro­
zent Ihres Außenhandels*! Tisatzes 
mit den Ländern des RGW ab- 
wlckelt. Die Gesamtsumme stieg 
von 2.7 Milliarden Valutamark 
im Jahr 1950 auf 39,1 Milliar­
den lm Jahr 1971. Die Sowjet­
union deckt den Bedarf der DDR 
an Erdöl »u 90, an Eisenerz zu 
80. an Zink zu 70, an Alumini­
um zu 60 Prozent. Nahezu 16 
Prozent betragt andererseits der 
Anteil der DDR am Außenhan­
delsumsatz aller RGW-Mttglleds- 
Jänder. .Eine Vielzahl moderner 
JiMiJstrleobJekle der DDR wie 
das Kaltwalzwerk lm Eisenhüt­
tenkombinat Ost. das Petrolche- 
misohe Kombinat Schwedt, das 
Kaliwerk Zielitz und eine Reihe 
von Kraftwerken wunden mit 
Hilfe anderer RGW-Länder, vor 
allen der UdSSR, errichtet oder 
rekenstnuiert. Etwa drei Viertel 
«les Elektroenergie-Aiufkommens 
der DDR kommen aus gemein­
sam errichteten Werken.

Seit 1971 regelt das Komplex­
programm der RGW-Staaten, das 
weit über das Jahr 1980 hinaus 
reicht, die allsalttge Zusammen­
arbeit der Mltg'ledstaaien. Auf 
seiner Grundlage stimmen die 
Mitgliedsländer ihre Fünfjahr­
pläne ab. Wichtige Sphären der 
Zusammenarbeit sind:

— die Internationale Spezia­
lisierung und Kooperation der 
Produktion.

— die Errichtung gemeinsa­
mer Objekte,

•— die geneinsame Beteili­
gung an Investitionen zur Roh 
stonslcherung,

— die Bilaung Internationaler 
Wirtschaftsorganisationen.

In den Vordengrtund rückte 
das Komplexprogramm' auch die 
Vervollkommnung aller Formen 
der wissenschaftlich-technischen 
Kooperation und der komplexen 
Verbindung der Produktion mit 
dem «•lssensohafthch-techntsolien 
Fortschritt. Mehr als 50 Abkom­
men über die Zusamn^narbelt 
zwischen verschiedenen RGW- 
Ländern лиг,-.gerne!nsamCO Lö­

sung wissenschaftlich-technischer 
.Probleme wurden bisher unter­
zeichnet. Sie enthalten u. a. ge- 
melnsa-ne Programme über Ar- 
beits- und zXufgabenvertellung 
sowie der Kooperation bei For­
schung. Projektierung und Kon­
struktion.

Auf Grund dieser Abkommen 
wurden 33 Koordinierungszentren 
gebildet, in denen mehr als 500 
Forschung*- und Projektierungs­
organisationen der Mltglledllln- 
der des RGW vertreten sind. Bei­
spielsweise entspringen rund 20 
Prozent aller im Bauwesen der 
RGW-Länder eingeführten Neue 
rttngen wiesenschaftltch-techn! 
scher Gemeinschaftsarbeit. Allein 
im Bauwesen sparten die RGW 
Mitglieder durch den Austausch 
von Dokumentationen In 20 Jah­
ren mehr als 30 Milliarden Ru 
bei ein.

Um den wachsenden Bedarf 
an Roh- und Brennetorten decken 
zu können, beteiligen sich die 
RGW-Länder an entsprechenden 
Investitionen In der UdSSR, die 
Ober reiche Vorkommen verfügt. 
Im Rahmen multilateraler Ab­
kommen beteiligt sloh die DDR 

;an folgenden i n Komplexpro­
gramm des RGW beschlossenen 
Objekten:
Erdgasle 11 и n g Orenburg — 
Westgrenze der UdSSR. Nach 
Fertigstellung der 2 750 Kilome­
ter langen Gaüedtung, an deren 
Rau sich die Sowjetunion. Bulga­
rien. die CSSR. die DDR, Polen, 
Ungarn und Rumänien beteiligen, 
werden Jährlich 15,5 Milliarden 
Kubikmeter Gas aus der UdSSR 
In die anderen beteiligten Länder 
geliefert.
ZellstoDkomblnat Ust-Ilim. Das 
Kombinat soll den Bedarf der 
RGW-Länder an Langfaserzell- 
stort decken helfen. Seine projek-, 
fierte Leistung von 500 000 
Tonnen pro Jahr, die 1981 er­
reicht sein soll, wird die Gesamt­
kapazität der RGW-Länder In der 
ZellstoffprodukUon um 8 Prozent 
erhöben.
Asbestkombinit Kljembal. 1979 
soll das Kombinat, an dessen Bau 
sich die SowJetunJon. Bulgarie i, 
die CSSR, die DDR, Rumänien 
und Ungarn beteiligen, Jährlich 
500 000 Tonnen Asbest liefern. 
Es ist ein Beitrag zur Erschlie­
ßung der sowjetischen Asbest 
Lagerstätten, die 60 bis 65 Pro­
zent der Weitvorräte ausmachen. 
RGW-Hüttenkombinat im Kur 
sker Gebiet. Das Kombinat, dem 
die größten Elsenerzlagerstättcn 
der Welt zur Verfügung stehen, 
wird nach seiner Fertigstellung 

10 bis 12 Millionen Tonnen 
Stahl liefern.

Auch an einer Vielzahl weite­
rer Objekte, die in verschiede­
nen RGW-Ländern errichtet wer­
den. Ist die DDR maßgeblich be­
teiligt.

Im Rahmen des RGW-Kom- 
Rlexprogrammes beschlossen die 

ftgierungschefs der RGW-Län­
der lm Juni 1975 auf der 29. 
Ratstagung der Gemeinschaft ei­
nen Plan mehrseitiger Integrati­
onsmaßnahmen für die Jahre 
1976 bis 1980. Damit verfügt 
der RGW erstmalig In der Ge­
schichte der internationalen Ar­
beitsteilung über ein gemeinsa­
mes multilaterales Plandokument 
für die Entwicklung wichtiger 
Bereiche der Zusanmenarbelt. 
Auf dieser Grundlage werden die 
Kräfte und Mittel der Mitglied­
länder bei der gemeinsamen Lö­
sung wichtiger ausgewählter Pro­
bleme der Deckung Ihres Bedarfs 
an Roh- und Brennstoffen, bei 
der gemeinsamen Forschung und 
Entwicklung, der internationalen 
Spezialisierung und Kooperation 
der Produktion stärker vereinigt. 
Dor Qesaml’jmfang der gemeinsa­
men Objekte beträgt 0 Milliar­
den transferable Rubel. Für die 
Lösung der !m Plan enthaltenen 
wissenschaftlich-technischen Pro­
bleme sind Aufwendungen in ei­
ner Höhe von rund 600 Millio­
nen transferablen R-ube-ln vorge­
sehen. Die Beteiligung der DDR 
an diesen Aufgaben slöhert Ihr 
die langfristige stabile Versor­
gung mit wichtigen Roh- und 
Brennstoffen wie Zellstoff. As­
best, Erdgas. Eisenerzkonzentrat. 
Forrole|glerun.gen. Futterhefe und 
Nickel.

Für alle Beteiligten bedeuten 
die neuen Maßnahmen die Stär­
kung der Volkswirtschaften. Die 
weit In die Zukunft reichenden 
Beschlüsse der 29. Tagung des 
RGW zur gemeinsamen Lösung 
der Probleme der Brennstoff- und 
Energiewirtschaft. zum schritt­
weisen Ausbau eines einheitli­
chen Elektroenenglesy stens der 
Interessierten europäischen RGW- 
Länder sowie zur Erarbeitung 
langfrist'ger Konzeptionen für 
wlchtftgc Volkswlrtscbaftsberel- 
che verleihen der Integration In 
der Gemeinschaft der RGW 

. Staaten eine neue Qualität.
Diese dynamische Wirtschafts­

region der Welt, die nur 18 
Prozent des Woltterrltoriums und 
10 Prozent der Weltbevölkerung 
umfaßt. auf die aber eine Drittel 
der Weltlmdustrleprodu-ktion und 
ein Viertel des Weltnetionaleln- 
kommens entfallen, erhöht Ihren 
Internationalen Elnflyß. Ihre wei­
ter«! Stärkung bietet eine wichti­
ge Voraussetzung für die weitere 
Entwicklung . bilateraler Bezie­
hungen sozialistischer und kapi­
talistischer Staaten auf der Basis 
der Gleichberechtigung und zum 
gegenseitigen Vorteil.

(Panorama DDR)

täte Freundschaft
25 Jahre 
wie ein Tag

Vor 25 Jahren wählte Andreas 
Remmel den Traktorietcnberuf. 
Auch seine zwei Brüder Simon 
und Eduard sind ausgezeichnete 
Mechanisatoren.

10 Jahre waren schnell ver­
flossen. Andrej Iwanowitsch 
fand Gefallen an selnir Arbeit. 
Da es aber Im Kolchos an Korn 
blnoführern mangelte. maohle er 
einen Beruflich rgarg mit uns! 
setzte sich hinter das Ixmkrad 
der Kombine ..Komnwnar’. Dann 
kamen die selbstfahrenden Kom­
bine; SK-3 und SK-1. Seit Jener 
Zelt leistet Andreis Stoßarbeit bei 
Jeder Ernte. Mit seiner 
Kombine erntet/- A. Rem­
mel 10 000 Zentner Korn. 
Im 9. Planjahrfünft drosch er 
36 399 Zentner Getreide.

Der Kommunist Andreas Rem­
mel wurde von der Regierung 
mit dem Orden des Roten Ar- 
beltshannens, der MedaJlle „Für 
Neulanderschließung", mit der 
I.irtn-Jub'JäumsmedalUe ausge­
zeichnet. Im Laufe der 25 Jahre 
wurde er mehrmals mit Urkun­
den und Medaillen bedacht.

Der Kern des Kollektivs
Die Mechanlsntorendynestle 

Tscherkaschin aus dem Kolchos 
..Lenlnez" ist bekannt lm Gebiet 
Krim. Vater Pjotr machte den 
Anfang In diesem Beruf. Nach 
Kriegsende zog Alexej «Ле Ml- 
lltärbluse mit den Medaillen 
dran aus und ging als Gehilfe zu 
seinem Bruder Juli. Hier auf 
dem Feld während der Arbeit 
und später auf einem Lehrgang 
erlernte Alexej den Mechanlsa- 
torenberuf. Auch der Jüngste 
Sohn von Pjotr Tscherkaschin —

Für andere ein Vorbild
AmTagder Eröffnung der XVII. 

Rayonpartelkonfe r e n z rappor­
tierten die Schweinezüchter des 
Sowchos „Prlretschny” über die 
vorfristige Erfüllung des Jahres­
plans in der FleiechUjeferimg an 
den Staat.

In letzter Zelt hat sich der so­
zialistische Wettbewerb auf der 
Schweinefarm besonders breit 
entfaltet. Die Arbeitsgruppe von 
Johannes Schäfer erzielte in die­

Andrej Iwanowitsch* Tätlg- 
kcltsberolch beschränkt »Ich nJant 
nur auf «Не «Vlx-.lt. er leistet 
auch gesellschaftliche Aufträge. 
Remmel Ist Mitglied des Partei­
komitees tm Sowchos. Als Volks­
kontrolleur überprüft er viele 
Produktlonsabschnltle in der

Wirtschaft’. Und wo er Hand an­
legt, Ist er immer mit Leib und 
Seele bei der Sach«1 Vielleicht 
deswegen sind für Ihn diese 25 
Jahre ersprießlicher Arbeit wie 
ein Tag vergangen.

W. MEISTER
Nowosibirsk

Nikolai — fand keinen besseren 
Beruf für sich. Auch Pjotrs En­
kel lenken lm heimischen Kol­
chos Traktoren.

Die Tscherkaschins stehen 
schon viele Jahre In der Avant­
garde des Kampfes um hohe Ern­
teerträge. Sie können gemein­
sam schon fast 100 Arbeitsjahre 
auf weisen und bilden den Kem 
des Kollektivs, wie sich der Bri­
gadier JerdSherow ausdrückt.

V. KREBS
Gebiet Krim 

sem Jahr durchschnittlich 470 
Gramm Gewichtszunahmen pro 
Tag und Tier. Ihr auf den Fersen 
ist die Arbeitsgruppe von Alex­
ander Dill. In den beiden Kol­
lektiven wetteifern die Meiste­
rinnen der Schweinezucht Irma 
und Dora Fllbert, Irma Stelngold 
miteinander und sind Vorbild für 
aje anderen.

F. SCHREIBER 
Gebiet Semlpalatlnsk

Zimmer 
des Ruhmes

Der Rat der Veteranen des 
Bürger, und Großen Vaterländi­
schen Krieges hat In unserem 
Kulturhaus Nr. I zum 58. Jah­
restag der Großen Oktoberrevo­
lution ein Zimmer des Ruhmes 
eröffnet.

1941, gleich nach Ausbruch 
des Großen Vaterländischen Krie­
ges wurden In SemlpaßaUnsk die 
30. Division und die 8. Jampoler 
Rotbanner-Schützcndlvlslon ge­
gründet.

An einer Wand des Saales 
sind 98 Fotoe der kühnsten Teil­
nehmer dieser Einheiten, darin, 
ter von 12 Frauen, angebracht. 
An der anderen Wand hängen 
Bilder von 48 Helden der So­
wjeturion. darunter von 6 drei, 
fachen Helden der UdSSR aus 
Л'.езеп Divisionen. Alte Kämpfer 
sind für den Schutz Ihrer sozia­
listischen Heimat mit zahlreichen 
Orden und Medaillen ausgezeich­
net worden. Noch nicht alte Teil­
nehmer der Kämpfe sind bisher 
ermittelt worden. Die dritte 
Wand zeigt Fotos verschiedener 
Kampfmomenxe. Auch zwei Kar­
ten sind ausgehängt, auf welchen 
der Kampfweg dieser Divisionen 
verzeichnet Ist.

Die 30. Division ging kämp­
fend von Swerdlowo an der Wol­
ga bis zu Salezus In Litauen, die
8. Division — von Nowomo­
skowsk bis in die Tschechoslowa­
kei.

Am 4 November fand Im Kul. 
turbaus ein Treffen dreier Gene­
rationen statt, das vom Vetera­
nenrat organisiert wurde. Es ka­
men Veteranen. Komsomolzen 
und Pioniere der Internatsschule 
Nr. 1 uad Militärs. • Sie besieh, 
tigten den Saal des Ruhmes. Vie­
le Veteranen erkannten Ihre Fo­
tos an den Wänden, fragten ein­
ander nach ihren Kampfgefähr­
ten und «erinnerten sich an ver­
schiedene Kampfepisoden aus Je­
nen -ruhmrcilchen Tagen. I n Kon- 
zertsaal hörten sich die Tellneh- 
mer des Treffens einen Bericht 
über die Große Sozialistische 
Oktoberrevolution an. Die Ju­
gendlichen und Pioniere über­
reichten den anwesenden Hckre.i 
und Kriegsveteranen Blumen.

Zum Schluß gab der Vetera­
nenchor «Mn großes Konzert zum 
besten. Lieder In russischer, 
ukrainischer und kasachischer 
Sprache ertönten im Saal. Ge­
dichte wurden rezitiert, darunter 
das Gedicht ..Ein Brief ал den 
Menschen" und die Ballade ..Ba­
ty,- Dastan". Stürmischer Beifall 
begleitete Jeden Auftritt '

Fünf Tage wöchentlich steht 
«ias ZI nmer des Ruhmes für die 
Besucher offen.

Elvira DORNHOF
Semlpalatlnsk

Mehrere Tonnen Fische liegen am Kal von Mar- Unternehmern Ins Meer geworfen worden, um die 
sellle. Der reiche Fang gelangte weder zum Mar- Preise zu erhöhen.
selller Markt noch konnten Ihn die Stadtclnv phner 
anskosten. 133 Tonnen Sardinen sind von den Foto: TASS

Verurteilung 
der Apartheid

Die UNO-Vollversammlung hat 
in mehreren Resolutionen die 
Politik der Apartheid des südaf­
rikanischen Rasslstenregimcs mit 
allem Nachdruck verurteilt und er­
neut den Freiheitskampf der süd­
afrikanischen Bevölkerung für 
legitim erklärt Die UNO-Vollver- 
sammjung hat die Reg ler nag in 
Pretoria aufgefondert, alte eln- 
gekerkerк-и Kämpfer gegen die 
Apartheidpolltlk frelzulassen. Für 
die Resolutionen gaben 99 U.NQ- 
MitgUedsstaaten ihre Stimme.

In den Entschließungen wird 
der brutale Terror gegen die 
Führer des unterdrückten Volkes 
Südafrikas wie auch das ..Ge­
setz zur Bekämpfung des Terro­
rismus" und andere gesetzgeberi­
sche Akte, die auf die Unter­
drückung des gerechten Kampfes 
des südafrikanischen Volkes für 
Freiheit und Selbstbestimmung 
gerichtet sind, entschieden ver­
urteilt Die UNO und dH Welt- 
gemelneahaft. heißt es In den Re­
solutionen. trügen für das Schick­
sal des unteodrückten .Volkes 

Südafrikas und seine Befreiung*- 
bewqgung sowie für das Schick­
sal der Kämpfer gegen Apart­
heid. die Gefangene der Regie­
rung in Pretoria sind, eine be­
sondere Verantwortung. Es sei 
die Pflicht der UNO. den Opfern 
der Rassendiskriminierung, der 
Apartheid und der Repr«saLlen 
in Südafrika. Namibia und Süd- 
rhodeslen alle erdenkliche Hilfe 
und Unterstützung zu erweisen.

Die VNO-Vollversammlunx 
verurteilte fern« kategorisch die 
Bildung von Reservationen für 
die heimische Bevölkerung in 
Südafrika als Versuoh, „die un­
menschliche Politik der Apart­
heid und die Herrschaft einer 
weißen Minderheit zu verewigen 
und das afrikanische Vollaseiner 
legitimen Rechte zu berauben". 
Die Schaffung von Rdäervatlonen 
sei eine Verletzung der Prinzi­
pien der UNO-Oharta.

Einige westliche Länder, ge­
gen die während der Diskussion 
schwere Vorwürfe einer Begün­
stigung der Rassisten erhoben 
waren, wagten es nicht, gogen 
die Entschließungen der UNO- 
Vollversammlung offen eufzulre- 
tea.

Gegen
Intervention 
in Angola

Die Regierung Nigerias hat 
erneut die MPLA-Regterung An­
golas als die rechtmäßige Regie­
rung dieses Landes anerkannt 
die direkte Einmischung des 
südafrikanischen Rassistenregi­
mes in Angola verurteilt und den 
Abzug aller fremden Truppen 
aus diesem Lande fordert

Die Regierung Nigerias verur­
teilt In der Erklärung die Ver- 
schwörung der südafrlkantechen 
Rassisten und der «le unterstüt­
zenden fremdländischen Kreise 
gegen das Volk Angolas und for­
dert. daß der flagranten Verlet­
zung der Grenzen und der terri­
torialen Integrität Angolas ein 
Ende gesetzt wird.

Der Einmarsch fremder Trui» 
pen in Angola und das Paktie­
ren der reaktionären Kräfte brin­
ge nicht nur diesen Jungen unab­
hängigen Staat, sondern auch die 
Sach.: d«w Friedens In der Welt 
Li Gefahr.

Rüstungsaus­
gaben steigen

Einen Mllltärhetshalt des 
I lindes für 1976 In Höhe von 

1,9 Milliarden Kronen hat das 
norwegische Parlament gebilligt. 
Dies sind 408 Millionen Krorc i 
mehr als für den MlUtärhaush.«:-. 
für das laufende Jahr bewilligt 
worden waren. Das Parlament 
gab gleichzeitig auch der Forde- 

I rung des Verteädlgungsmlnlste- 
rlums nach Bereitstellung von 
600 Millionen Kronen für den 
Kauf neuer USA-Luftabwehrra- 

' keten, Roland-2, statt.
Die demokratische Presse des 

I Landes hebt hervor, daß der Be- 
1 schluß des Parlaments der Ent- 
I «рал.-vung in Europa sowie dem 

Streben der Völker Nordeuro- 
I pas nach Frieden und Vertrauen 
' n dieser Region widerspricht.

Arbeitslosigkeit wächst weiter
WASHINGTON. Nach den 

Jüngsten offiziellen Statistiken 
gab es lm Oktober In den USA 
acht Millionen Arbeitslose, also 
8.6 Prozent der berufstätigen Be­
völkerung. Wie aber Ökonomen 
beztrugen, sind In diesen Ziffern 
nicht die 1,2 Millionen USA- 
Bewohner berücksichtigt, die die 
Hoffnung auf Arpelt aufgegeben 
haben und die Arbeitsämter nicht 
mehr aufsuchen. Außerdem lei­
sten 3,1 MlHionen Menschen 
Kurzarbeit. Mit 20 Prozent ist 
unter den Bauarbeitern die höchs­
te ArbeltsIosenZIffer registriert 
worden.

NEW YORK. Ford hat be­

Worüber will Ford in Peking
Der am 1. Dezember beginnen­

de China-Besuch des USA-Prä­
sidenten Gerald Ford sei Гйг die 
Entwicklung der USA-Außenpoli­
tik sowie der gesamten Struktur 
der Beziehungen der USA zu den 
anderen Staaten wichtig, wurde 
Pressevertretern von offiziellen 
Kreisen des Weißen Hauses mit- 
geteilt.

Die China-Reise des USA- 
Präsidenten elnechätzend. wird 
in den Kreisen des Weißen Hau­
ses unterstrichen, daß die An­
sichten Chinas über einige Inter­
nationale Probleme sich von de­
nen der USA unterscheiden, was 
Jedoch nicht bedeuten soll, daß 
«ährend des Besuch* die USA 
nicht beabsichtigten. China In 
der Richtigkeit Ihrer Ansichten

WASHINGTON. Die Preisstei­
gerungen bet den Konsumgütern 
und allen Dienstleistungen hal­
ten an. Im Oktober verteuerten 
sich Öle Konsunwaren um 0.7 
Prozent Gegenüber 1967 beträgt 
die Preissteigerung insgesamt 
64.6 Prozent. Besonders schnell 
kletterten Im Oktober die Preise 
für Lebensmitte!. Konfektion und 
Brennstoff.

DUBLIN. Im Januar nächsten 
I Jahres werden die Postgebüren 
I In Irland um 30 Prozent ange­
hoben. Bedeutend erhöhen sie 

I sich auf die Fernsprech- und 
' Telegrammgebühren. Die Erhö- 
Ihung beträgt lm Durchschnitt 35 
I Prozent 

schlossen. nächste Woche eine 
Reihe von Automontagewerken 
vorübergehend stillzu legen. 
12 000 Arbeiter und Angestellte 
sollen also in CMkago, Kansas 
City. Loutsvllle und anderen 
Städten auf die Straße gesetzt 
werden.

Auch Chrysler echränkt die 
Produktion von Kraftwagen In 
Detroit und Belvedere ein. Wenn 
man die Entlassungen bei Gene­
ral Motors und American Motors 
berücksichtigt, so werxlen In 
dieser Woche 77 000 Automob .- 
bauer arbeitslos sein.

PARIS. Jeder vierte arbeitslo­
se Franzose lebt Im Pariser Be­
zirk. Nach offiziellen Angaben 

zu überzeugen. In der Mitteilung 
heißt es ferner, die USA hätten 
mit der VRCh bestimmte gemein­
same Interessen und messen den 
Beziehungen zu diesem Lande 
große Bedeutung bei.

Eines der Hauptziele der Chi­
na- Reuse von Gerald Ford sei 
nach Behauptungen dieser Kreise 
die Erörterung 3er Internationa­
len Lage sowie der 1 eventuellen 
Sohntte zur Normalisierung der 
amerikanisch-chinesischen Bezie­
hungen. Dies betreffe unter an­
derem den Handel sowie den 
wissenschaftlichen und den kul­
turellen Austausch. Es sollten 
Jedoch keine Fortschritte Ш der 
Thalwan-Frage erwartete* wer 
den.

Es sei nicht ausgeschlossen, daß

Teuerung
TOKIO. Die Konsumwarenprei- 

se In Tokio lagen Im Novonber
8.8 Prozent über dem Stand des 
Verglelchsenonats lm vorigen 
Jahr. Der Preisindex der K' i- 
simgüter betrug in diesem Monat 
In Tokio 176.4 Punkte (die Pre - 
se von 1970 gelten als 100 Pr<r 
zent). Diese Angaben hat das 
statistische Büro bei der Kanz­
let des Ministerpräsidenten mit­
geteilt.

OSAKA. In der zweltbedeu- 
tendsten Stadt de* Landes, wa­
ren die Preise lm laufenden 

sind dort 24 300 Arbeiter und 
Angestellte erwerbslos. In ganz 
Frankreich beläuft sloh die Ar- 
beJtslosenzCffer nach Angaben 
der CGT auf I 400 000. wobei 
der Pariser Bezirk in Wachs­
tumstempo der Arbeitslosigkeit 
führend ist. Von Oktober vorigen 
Jahres bis Oktober dieses Jahres 
Ist die Arbeitslosigkeit dort um
68.8 Prozent gewachsen.

STOCKHOLM. Jeder neunte 
Arbeitslose In Schweden hat 
Hoch- oder Fachechulblldung. 
wobei dies vorwiegend Menschen 
unter 35 Jahren sind. Besonders 
viele Junge Spezialisten ohne Be- 
schafugung gibt es in Malmoe, 
Göteborg und Stockholm.

verhandeln?
während der Verhandlungen 
auch die Angote-Frage berührt 
werde.

In USA-Kreisen wind unterstri­
chen, daß die Auffassungen Chi­
nas und der USA In vielen Fra­
gen. solchen wie die Israelische 
Aggression. die Lage im Nahen 
Osten und KolorUalprobleme im 
großen und ganzen Ubercinstim- 
men.

In den Kreisen des Weißen 
Hauses wurde bekanntgegeben, 
daß während des China-Aufent­
halts Ford hauptsächlich mit Teng 
Hdao-plng verhandeln wird, da 
sich nach vorliegenden Meldun­
gen Tschoti En-lal von einer ak­
tiven Tätigkeit zurückgezogen 
hat.

hält an
Monat um 8,2 Prozent höher als 
im November 1974. Der Preisin­
dex betrug 175.1 Punkte.

DJAKARTA. Von Januar b'.s 
Oktober dieses Jahres betrug 
die Inflationsrate in Indonesien
13.8 Prozent, hat der Indonesi­
sche Finanzminister Ali Wardha- 
na mitgeteilt. Die Inflation war 
In den letzten fünf Jahren eine 
gewohnte Erscheinung In der In- 
donestscJien Wirtschaft. 1973 — 
1974 belief sich das Inflaöonsnl- 
veau auf 47.3 Prozent.

Konsultativrat 
in Bangladesh

Ein Konsultatlvrat auf Regie­
rungsebene Ist In Bangladesh 
gebildet worden. Neben den 
Stabschefs der Land-. der 
See- und der Luftstrellkräfte ge­
hören Ihm vier zivile Personen 
an. Einige U nbesetzungen whir 
«ren vorgenommen. Präsident 
Sayem behielt die Posten des 
Ministers für Verteidigung, für 
Auswärtige Angelegenheiten und 
für Justiz. Ik-r Stabschef der 
La-xistreö<kräfte. Rahman. Ist wei­
terhin für innere Angelegenhei­
ten. für Information und Finan­
zen verantwortlich.

Ein Regierungssprecher teilte 
mit. Verbrecher. d:e den Hoben 
KotntTUssar Indiens In Dacca, Sa­
mar Sena, zu entführen versuch­
ten. gehören der Jetzt aufgelösten 
ILnlosextrenxlstlschen sozialisti­
schen Nationalparte! an.

Wie in Dacca offiziell verlau­
tet, sind der Vorsitzende dieser 
Partei und weitere 17 Mitglie­
der verhaftet worden. Ihnen sei 
staatsfeindliche Tätigkeit zur 
Last gelegt worden. Die Führer I 
dieser Partei waren noch unter I 
Mujlbur Rahmen Inhaftiert wor­
den. Nach den Ereignissen vom 
7. November wurden sie frt'.ge- 
lassen und entfalteten trotz des 
Verbotes rege poetische Aktivi­
tät 1m Lande, Mitglieder dieser 
Partei griffen zu Morden und I 
Terroraktionen und provozierten ■ 
Unruhen.
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Alltag des Gebiets

Ostkasachstan
Neue leistungsstarke 
Dieselloks

Vor kurzem hat von der Station 
Saschtschita eine neue leistungs­
starke Diesellok 2T-I0 ihre erste 
Fahrt begonnen. Diese Lok wird 
von der Besaitung des Veteranen 
der Eisenbahnmngistrale im Erzal- 
lai Nikolai Grigorjew geführt. Zu­
sammen mit seinem Gehilfen Vale- 
ri Melnikow haben sie ihre Fünf­
jahrpläne in 3 Jahren erfüllt.

Bis Jahresende soll das Depot 
Saschtschita noch 50 solcher Die­
selloks erhalten, die dreimal so 
stark sind wie die bisherige Lok 
T-3.

Im staatlichen 
Energiesystem

Noch eine Wirtschaft des Ge­
biets, die Geflügelfabrik in Tschc- 
remschanka. ist an das staatliche 
Energiesystem angeschlosscn wor­
den. In den Jahren des Planjahr- 
fflnfts sind die Kraftstromleitun­
gen des flachen Landes um 2.5tau- 
send Kilcmetcr länger geworden.

Die Elektrifizierung des Erzaltais 
verläuft unter komplizierten Ver­
hältnissen. Die Bauarbeiter ziehen 
ihre' Trassen durch die Taiga, hohe 
Berge und zahlreiche Bergflüßchen 
Breite Verwendung findet die mo­
derne Technik: Hubschrauber, ge­
ländegängige Autos.

Im nächsten Jahr sollen alle Ort­
schaften des Gebiets an das System 
„Altaienergo“ angeschlossen wer­
den.

Ausstellung der Werke 
eines Laienkünstlers

Im Kulturhaus der Hüttenwerker 
ist eine Ausstellung der Werke des 
Laienkünstlers Alexej Beresin, ei­
nes Arbeiters aus dem Titan- und 
Magnesiumkombinat, eröffnet wor­
den.

Hier sind über 50 Aquarell- und 
Ölbilder ausgestellt. Das Haupt- 
tbema dieser Werke ist die einge­
bungsvolle Arbeit der Ostkasach- 
staner. die einmalige Schönheit des 
Erzaltais. Die Besucher zeigten 
großes Interesse für die Gemälde 
.Auf den Sommerweiden", „Bei 
den Geologen", „In den Altaier 
Bergen" u. a.

Die Ausstellung wurde im Pro- 
Sramm des in Ostkasachstan statt- 

ndenden Festivals der Künste ver­
anstaltet.

Zur internationalen Messe

Zur internationalen Messe, die 
in Kairo stattfinden wird, ist eine 
große Partie von Metallarten, er­
zeugt im Ust-Kamcnogorsker Zink- 
und Bleikombinat „W. I. Lenin", 
abgeschickt worden.

Die Erzeugnisse dieses landes­
größten Betriebs der Buntmetallur- 
5ie werden auf dem internationalen 
ahrmarkt immer mehr gefragt. 

Zur Zeit werden Zink. Blei und 
Kadmium in 30 Länder exportiert.

Nach der Einbürgerung eines 
Komplexes von Maßnahmen, die 
zur Verbesserung der Qualität der 
Erzeugnisse beigctragen • haben, 
sind nun dem Blei und 60 Pro­
zent aller Zinkarten das staatli­
che Gütezeichen verliehen worden.

Allein in diesem Jahr ist die 
Produktion des Kombinats in 9 
internationalen Ausstellungen ge­
zeigt worden.

Soldaten
der geheimen Front

Aus der Tätigkeit der sowjetischen 
militärischen Gegenaufklärung

9. Fortsetzung

Er wandte sich den lm Gras 
Hegenden Agenten zu, blickte 
fieberhaft von einem zum ande­
ren und zeigte, als habe er plötz­
lich alles begriffen, mit einem von 
Verzweiflung und Wut verzerrten 
Oeslcht auf den „Leutnant."

„Du, du hast ihn ermordet!" 
„Nelnl 14h habe ihn nicht ge­

tötet! Das war nicht lehl"
„Er hat Wassja ermordet. Er 

hat meinen besten Freund er­
mordet!" schrie Tamanzew, 
blickte dabei auf Blinow, den 
Feldwebel und Aljochln. als ob 
er sie als Zeugen anriefe, und 
schüttelte ganz verzweifelt den 
Kopf: „Ich überlebe das nlchtl" 
Mit beiden Händen packt« er den 
Kragen seiner oben aufgeknöpf­
ten Offlzlersblusc und riß sie 
bis zum Gürtel auf. In fieber­
hafter Elle begann er im Gras 
nach seinem Revolver zu suchen, 
den er sich vorher absichtlich 
vor die Füße geworfen hatte.

„Rühr Ihn nicht an!" sagte 
Aljochln streng und spielte da­
mit die gewünschte Rolle.

„Er hat Wassja ermordetlll“ 
schrie Tamanzew mit schluchzen­
der Stimme, hob den Revolver 

I aus dem Gras und hielt ihn mit

Jubiläum der Schauspieler
über 100 Gestalten — eine gan­

ze Galehe lebendiger markanter 
Charaktere — schuf auf der Bühne 
des Koreanischen Republiktheaters 
für Musikkomödic der Volkskünst­
ler der Kasachischen SSR Nikolai 
Petrowitsch LI Bemerkenswert 
sind die Rollen. dlie er in den Auf­
führungen „Die Sage vom Mäd­
chen Tschun Chjan". ..Chyn Bu 
und Nor Bu", des buddhistischen 
Mönches im Bühnenstück „Sim 
Tschen Den" spielte.

-Ein großes Ereignis im schöp­
ferischen Leben des Theaters wurde 
die Schaffung der Gestalt W. I. 
Lenins im „Glockenspiel des 
Kreml“ von N. Pogodin und in 
der Aufführung „Im Namen der 
Revolution" von M. Schatrow durch 
N. P. Li. Tiefschürfend, eindring­
lich gestaltete er die Figur des 
Führers der Revolution.

In diesen Tagen ehrt die Theater 
Öffentlichkeit der Stadt auch ein

Hauptthema: der Mensch
Am Vorabend des 58. Jahrestags 

des Großen Oktober wurde in 
Moskau die fünfte Kunstausstel­
lung „Sowjctskaja Rossija" eröff­
net. Sie ist dem XXV. Parteitag 
der KPdSU gewidmet. Auf ihr 
sind etwa 3 000 Werke von Künst­
lern der RSFSR vertreten.

Die Exposition erfaßt die besten 
Arbeiten, die auf den Zonalausslel-, 
lungen 1974—76 In den größten" In­
dustrie- und Kulturzentren der 
Russischen Föderation mit Erfolg 
demonstriert wu'den.

Diese Ausstellung ist ein an­
schauliches Kapitel der Malchronik 
des neunten ' Planjahrfünfts lm 
Vorsaal schaut von einer Mosaik

Wladimir BOGOMOLOW 

der Hand fest. „Ich werde ihn 
umbrlngenT

Blinow hatte schon begriffen, 
daß Jetzt der Schlußakkord ge­
kommen war. das „Sonderver­
hör". ein grausames, aber unter 
den gegebenen Umständen abso­
lut notwendiges Spiel, um un­
verzüglich von einem der Fest­
genommenen. dem willens­
schwächsten. die Jetzt dringend 
erforderlichen Aussagen zu er­
halten. Die „Stunde der Wahr­
heit" war gekommen.

Andrej, der schon einmal an 
einer solchen Sache tellgenom- 
men hatte, sprang von hinten 
auf Tamanzew zu, umschlang 
dessen bloßen Hals mit der Lin­
ken und packte mit der Rechten 
dessen Hand mit dem Revolver, 
wobei er sich genau bewußt war. 
daß auch der geringste falsche 
Zungenschlag unzulässig war. 
Alles mußte ganz natürlich wir­
ken. und er hatte mit voller 
Kraft zu kämpfen.

„Rühr Ihn nicht anl" rief
Aljochln. „Hörst du, du wagst
das nlchtl"

„Halte ihn festl Er dreht
durch!" schrie Andrej dem Feld­
webel zu. und dieser eilte herbei 
und packte Tamanzew von links. 
„Laßt mich los!" schrie mit ei­

anderes Jubiläum — den 50. Ge­
burtstag der Schauspielerin Chcs- 
suk Zoi Sie schuf mehr 
als 80 Frauengestalten. Zu 
den Lieblingsheldinnen der Zu­
schauer wurden die von ihr ge­
schaffenen Figuren der Bianca lm 
„Otello" von Shakespeare, der Tan- 
syk im dramatischen Poem G. Mus- 
repows „Kosy Korpesch — Bajan 
Slu'*. der Alrrtan im ,.Mutterleid** 
von Tsch. Aitmatow.

Auf dem Abend zu Ehren der 
Jubilars versammelten sich im Ko­
reanischen Theater für Musikkomö­
die Vertreter der schöpferischen 
Verbände, des Kullurministcriums 
der Republik, der gesellschaftli­
chen Organisationen. Es kamen die 
Kolchosbauern aus Usbekistan, Ver­
treter der Werktätigen aus Uschto- 
be, Ksyl-Orda und anderen Städ­
ten, in denen das Theater mehr­
mals mit Gastspielen geweilt halte.

* (KasTAG)

W. Samkows Wladimir Iljitsch Le­
nin auf den Besucher herab. Durch 
seine Ideen sind alle Taten der 
Sowjetmenschen erleuchtet, die in 
den begeisterten Werken der 
Kunstmaler besungen sind. Des­
halb wird die Komposition „Sie­
ger" des Bildhauers A. Kirjuchin 
als eigentlicher Prolog zur Ausstel­
lung, der Ihren thematischen Reich­
tum bestimmt, aüfgefaßt.

Großes Interesse erwecken ' die 
Gestalten unserer . Zeitgenossen. 
Herzlich und schlicht erzählen über 
sie die Werke der Malkunst, der 
Bildhauerei, der Grafik. Doch am 
deutlichsten ist die Einstellung zu 
den Menschen unserer Zeit im Por­

nem von Wut und Verzweiflung 
verzerrten Gesicht Tamanzew 
und spang auf den „Leutnant" 
zu.

„Er hat meinen besten Freund 
ermordet!" Der „Leutnant’’, der 
mit hinter dem Rücken gefessel­
ten Händen auf der Seite lag, 
versuchte ängstlich wegzukrie­
chen.

Oberleutnant Tamanzew stieß 
mit dem wütenden Geschrei: „Er 
hat Wassja meinen besten 
Freund, getötet!" den Feldwebel 
und Gardeleutnant Andrej Bli­
now zur Seite. Er sprang an den 
„Leutnant" heran, schoß dreimal 
direkt über seinen Kopf hinweg, 
streckte Ihm den Revolverlauf 
unter die Nase und zerkratze Ihm 
mit einer genau berechneten Be- ■ 
wegung die Oberlippe. Damit 
verfolgte er ein doppeltes Ziel: 
Der Leutnant sollte betäubt den 
Pulverdampf einatmen und dabei 
auch Blutgeschmack verspüren.

„Ich habe Ihn nicht getötet!!! 
Das war nicht lchlll" „Das warst 
du nicht?! Wer war es dann?! 
Wer hat Ihn getötet?! Vielleicht 
wirst du sagen, daß du überhaupt 
nicht auf uns geschossen hast?!" 
schrie Tamanzew voller Wut 
und suchte dabei festzustellen, 
ob der vor Ihm Liegende schon 
in dem Zustand war, in dem man 
den „Stier” bereits bei den Hör­
nern packen konnte. „Du wagst 
noch zu lügen? Du wagst es noch, 
die Sowjetmacht zu betrügen?! 
Vielleicht hast du auch schon 
deine Funkparole vergessen?!"

Kleinlaut sagt 
der „Leutnant" aus

„Wenn' du leben willst, so 
nenne die Funkparole eures Sen­
ders“. verlangte Tamanzew. wies 
mit seinem Revolver auf den 
Sender aus dem Rucksack und

IN Gürten und Grünanlagen 
1 erfreuen uns die Singvö­

gel mit Ihrem Gesang. Im Win­
ter verstummen Ihre Lieder Je­
doch. Sogar die überwinternden 
Vögel, Haussperlinge. Turtel­
tauben. Zeisige. Stieglitze, Dros­
seln, Meisen u. a. verlieren die 
Lust zum Singen.

Nur an sonnigen Tagen, bep 
Tauwetter kann man auch In die­
ser Jahreszeit das Zwitschern der 
Sperlinge, das Girren der Tau­
ben und das eintönige Tlrlt-Tlrll 
der Meisen In unseren Gärten 
hören. Ich schreibe heute über 
Vögel, die In Alma-Ata und Ih­
rer Umgegend überwintern.

Alle obenerwähnten Vögel 
könnte man mit Recht zu den 
nützlichen zählen.

Es Ist wichtig, die geflederten 
Freunde für unsere Gärten und 
Höfe zu gewinnen, damit sie uns 
im Sommer mehr Nutzen brin­
gen. Da muß man die Vögel In 
der rauhen Winterszeit gut ver­
sorgen.

Und diese Fürsorge bringt 
nicht nur den Kindern, sondern 
auch den Erwachsenen Freude 
und Befriedigung.

Den dritten Winter bemühe 
Ich mich, damit die Meisen In 
meinem Obstgarten überwintern. 
Auf einem 'großen Apfelbaum 
richte Ich zum Winter 2 Futter­
näpfchen ein. An einem Schnür­
chen hänge Ich über dem Futter- 

TOGLIATTI. Die Schaffung des 
neuen Modells des „Shigull" 
WAS-2106 war In den sozialisti­
schen Verpflichtungen für das ab­
schließende Planjahr vorgesehen, 
die das Kollektiv des Kraftfahr­
werks an der Wolga übernommen 
hatte.

UNSER BILD: WAS-2106 auf 
der Werkrennbahn

Foto: TASS

trät zu erkennen, da« in der Aus­
stellung einen bedeutenden Platz 
einnimmt. Die Erkenntnis der gro­
ßen Bedeutung, die die Künstler 
der RSFSR diesem Genre beimes­
sen, ist auch deshalb wertvoll, weil 
die Erfolge in der Kunst des Por­
träts in großem Maße die Entwick­
lung des thematischen Gemäldes 
und des Landschaftsgemäldes be­
stimmen. Gerade im Porträt wer­
den die Hauptaufgaben der Er­
kenntnis des Menschen gelöst. Die 
Schilderung der Menschen ist eine 
erfreuliche Besonderheit der Aus­
stellung der Kunstmaler Rußlands.

UNSERE BILDER: I. Baldina, 
„Jugend". O. Kirjuchin, „Sieger“.

Text und Fotos: A. Strishkow 

richtete dann*den Lauf wieder 
auf das von Entsetzen entstellte 
Gesicht des „Leutnants."

„Die Funkparole deines Sen­
ders! Dalli!"

„Ich... ich werde... ich sage 
es!!! Ich. werde alles sagen!!!" 
wiederholte der „Leutnant". 
„STI... STI."

„Wieso STI?" schrie Taman­
zew und zuckte Innerlich zusam­
men. „Und was ist KAO?"

„KAO war bis zum Donners­
tag... Jetzt ist es STI!"

„Wieviel seid Ihr?!" machte 
Tamanzew sofort weiter und zog 
den Revolver etwas zurück. 
„Wieviel von euch sind hier 
In den Wald gekommen? Dalli!"

„Drei...”
„Wer war der Kommandeur?!" 
„Der dort..." Der „Leutnant” 

wies mit den Augen auf die Lei­
che von Mlstschenko.

„Sein Deckname?! Für Funk­
sprüche! Dalli!!!** 
„Krawzow..."

„Und wo Ist Kulagin?!" ver­
langte Tamanzew sofort. (Der 
vorher bei der Fahndung gefaßte 
und bei der Festnahme nieder­
gestreckte Pawlowski hatte Pa­
piere auf den Namen von Ober­
leutnant Kulagin — W. B.)

„Hier lm Wald... Er sollte auf 
uns warten..."

„Sollte!". Tamanzew spuckte 
voller Erbitterung, weil es Ihm 
nicht gelungen war. Pawlowski 
lebend zu fassen.

„Und Mathilde? Wo ist Mathil­
de?!"

„Er Ist nicht hier... Er Ist bei 
Slaullal..."

„Er ist Wohl Offizier Im Front­
stab?! Was für einen Dienstgrad 
hat er?! Dalli!"

„Hauptmann... Er ist Chiff­
reoffizier lm Frontstab..."

Mensch und Natur

Naturecke im Garten
näpfchen Speck für die Meisen 
oder Spechte aut.

Der Winter begann In Alma- 
Ata In diesem Jahr früher als 
Jewöhnllch. Der erste Schnee 
lei reichlich am 17. Oktober 

aus und bedeckte alles mit ei­
ner dicken Schneedecke. Für die 
Vögel war es eine Überraschung. 
Sie suchten In der Nähe des Men­
schen Schutz. Ich sorgte, daß 
sie Immer Futter bekamen.

Und endlich erblickte Ich ei­
nes Morgens eine große Meise, 
eine von denen, die vor 6 Jahren 
in Alma-Ata eingeführt wurden 
und sich heute zu Tausenden 
vermehrt haben.

Sofort fand sie den Speck und 
schon flog sie Ihn emsig an. 
Die ersten Hiebe mit Ihrem star­
ken Schnabel brachten der Meise 
scheinbar nicht die nötige Be­
friedigung — das Speckstüclw 
chen sprang leicht zur Seite. Sie 
flog zum Ast empor, wo das 
Schnürchen mit dem angebunde­
nen Speck hing, umfaßte cs mit 
ihren starken Krallen, ließ sich 
schnell herunter bis zu dem 
Leckerbissen und pickte daran

Wie werden Sie bedient?

Mit Geschmack und Elan
Eine Jede Frau, edn Jeder Mann 

sogar, wollen mit der Mode 
Schritt halten, wollen in ihrer 
Garderobe einen modernen Man­
tel. ein schönes Kostüm, ein 
Kleid.nach letztem Modesdhnltt 
besitzen. Das Warenhaus kann 
nicht Immer den Wünschen der 
Käufer gerecht wenden. Also be­
suchen die Kunden ein Modeate. 
Mer.

lm Dorf KrasnoarmeJka gibt 
es eine Zweigstelle des Rayon- 
dlenstlelsbungskomblnats Pawlo­
dar, <ile über eine Näherei, 
Schusterei. Fotoate.Uer und eine 
Werkstatt für Reparatur von 
Fernseh- und Funkgeräten ver­
fügt Betritt man das Gebäude 
der Filiale, begegnet man lm er­
sten Arbeitszimmer die Zuschnei­
derin Pauline Sahnelder. Âls 
Junges Mädchen begann sic hier 
zu schneidern, nach Absolvie­
rung der Pawlodarer Technischen 
Berufsschule. Dann absolvierte 
sie einen Quallflzlerungskursus 
und wurde Zuschneiderin. Ein 
verantwortlicher Dienst: Der 
kleinste Fehler führt zu Fehlar­
belt. diese wieder macht den 
Kunden verstimmt, das Ansehen 
der Firma leidet darunter.

Pauline Schneider hat Ihren 
I eigenen Arbeitsstil: Sie hört sich 
aufmerksam die Kundin an, da in

Als Zuschauer wird man
nicht geboren

Die Zeitschrift „Neuer Film“ 
(„Nowy Film") ist (ür den breite­
sten Leserkreis bestimmt. Ihre 
Auflage zählt 15 000 Exemplare. 
Sie ist ein eigenartiger Kompaß 
im Filmozean. Wir baten den 
Chefredakteur der Filmausgabe 
A. T. Isotow über die Zeitschrilt zu 
erzählen, welche Aufgaben sie 
Jost.

„Vor allem besteht unsere Aufga­
be in der breiten Propaganda der 
besten sowjetischen und ausländi­
schen Werke der Filmkunst, in der 
Popularisation der kasachischen 
Streiten und der ästhetischen Er­
ziehung der Zuschauer."

„Wer ist Ihr ständiger Leser?”
„Der Kreis unserer Leser ist sehr 

breit: es sind Fachleute verschie­
dener Industriezweige und der 
Kultur, Mitarbeiter des Filmwe­
sens."

„Könnten Sie nicht näher erklä­
ren. wodurch Ihre Zeitschrift be­
sonders nützlich für solche ver­
schiedene Mcnschenkateg о r 1 e n 
ist?"

„Wir Informieren unsere Zuschau­
er über neue Sowjelstreifen, inter­
viewen mit Studlolellern und Re- 
gicsscuren. bringen Reportagen von 
rilmgeländen. Ist der Film ge­
dreht. so bringen wir in der Rubrik 
.Aul dem Weg zur Leinwand’ eine 
kleine Filmbesprechung. Und 
schließlich, vor dem Erscheinen des 
Films — eine kurze Annotation."

All diese dem Zuschauer so nö­
tigen Informationen sollen ihm den 
Weg zur großen Kunst bahnen.

Jährlich laufen über die Lein­
wände der Republik 300 neue 
Streifen, außer denen, die wieder­
holt demonstriert werden. Hunderte 
Dokumentar-, wissenschaftlich-po­
litische, Trick- und Lehrstreifen. 
Außerdem ist unsere Zeitschrift da­
zu berufen, den Filmschaffenden 
der Republik das Repertoire for­
mieren zu helfen. Das Filmrepertoi­
re ist keine einfache Summe von Fil­
men. sondern eine vernünftige Stra­

mit Genugtuung. Seit diesem 
Tag Ist diese Meise eLn ständi­
ger Gast meines Gartens, pickt 
eifrig lm Vogelnapf, fliegt zum 
Speck, hängt einen Augenblick 
daran und wieder sucht sie an 
Blättern. Zweigen, an der Baum­
rinde und lm Gebüsch nach Fut­
ter.

Die natürliche Nahrung der 
Meisen besteht ausschließlich aus 
Insekten, zumeist aus Schädlin­
gen der Wälder. Gärten und 
Parks.

Bis 400 Mal am Tag fliegt das 
Meisenmännchen mit Futter zu 
seinen Nestlingen. In dieser Zelt 
wird von den Vögeln eine gewal­
tige Menge Insekten vertilgt 
Die Turteltauben lebten noch 
unlängst zumeist In den Stadt­
parks und In der Umgebung von 
Alma-Ata. Aber die verhältnis­
mäßig kalten Wintermonate trie­
ben sie näher zum Wohnort der 
Menschen — in die Höfe und 
Vorgärten der Stadteinwohner.

Und der zu feinfühlige Stadt­
bewohner verwöhnt dieses nied­
liche Taubenvolk nicht nur lm 
Winter, sondern auch lm Früh­

ling und Herbst, wo noch genü­
gend natürliches Futter vorhan­
den Ist.

Nach einem satten Frühstück 
fliegen die Turteltauben ge­
wöhnlich auf sonnige Balkans, 
Dächer und sitzen dort stunden­
lang In großen Scharen, werden 
sic nungrlg. kehren sie wieder 
zu den Futternapfen zurück, set­
zen sich auf die Klappfenster und 
Fensterbretter und verlangen 
Nahrung. Den Haussperling da­
gegen wie auch die Meisen kann 
man auch nach künstlicher Füt­
terung lm Gesträuch, auf den 
Obstbäumen und Grünanlagen 
herumfllegen sehen auf der Su­
che nach natürlicher Nahrung. 
Sic setzen die Vernichtung der 
Insekten auch lm Winter fort.

Es Ist noch nicht zu spät. Hebe 
Schüler und Erwachsene, an das 
Schicksal unserer geflederten 
Freunde zu denken, für sie Fut­
terkasten In den Schulgärten. 
Höfen. Vorgärten einzurichten 
und täglich lm Verlaufe des 
Winters für Futter darin zu sor­
gen.

E. GEHRING

breitet sie vor Ihr den passenden 
Stört aus. schlägt ein neues 
Schnittmuster vor. An einem Tag 
nimmt Pauline bis 20 Bestellun­
gen entgegen. Und Jede Kundin 
hört sich eine kurze Erklärung 
über Mode, Stört und Madeschnitt 
an.

Sorgsam und pünktlich wie 
die Zuschneiderin sind auch die 
unmittelbaren Ausführenden der 
Besiedlungen — die Nähmelste- 
rlnnen Lina Wereschtschagina, 
Nelly Dlillmann. Die Kunden se­
hen in den von Ihnen gefertigten 

tegie der Filmkunst, die auf die 
ästhetische Erziehung der Zuschau­
er. auf die Befriedigung ihrer gei­
stigen Bedürfnisse abgczielt ist. 
Ein klug zusammengestelltes Re­
pertoire erhöht das Interesse der 
Zuschauer für die Filmkunst.

Die Filmstudien des Landbs dre­
hen Hunderte populär-wissen­
schaftliche. Dokumentar- und Lehr­
streifen. die die Erfolge der Wis­
senschaft und der fortschrittlichen 
Erfahrungen propagieren. In den 
Rubriken „Für euch. Propagandi­
sten“. „Das Kino für das Dorf”. 
„Kino für die Schule” u. a. infor­
miert die Zeitschrift die Leser. Par­
teifunktionäre, Fachleute der Land­
wirtschaft. Lehrer usw. systema­
tisch über die Dokumentar- und 
populär-wissenschaftlichen Filme, 
die für sie praktischen Wert ha­
ben.

Und zuletzt, wir erzählen über 
die schöpferischen Pläne und neu­
en Arbeiten des Studios „Kasach- 
telefilm", besprechen Filme, die von 
den kasachischen Filmschaffenden 
für den „blauen Bildschirm“ ge­
schaffen werden.

„Die Zeitschrift wird in Alma- 
Ata hcrausgegeben. Wie steht es 
mit ihrer Kinogeographie.“

„Sie ist umfassend genug. In je­
der Nummer erzählen wir über das 

• Glückwünsche *
“ г
a für Woldemar Eckart, den Literaturschaffenden und erfahrenen f 
л» Hochschullehrer in Krasnojarsk zum 65. Geburtstag von Demi- □ 
2 nik Hollmann, Alexander Hesselbach, Leo Marx, David Wagner J 
® u. a. Freunden.

Wir gratulieren mit!

Kleidern aus wie aus dem Mode­
heft entnommen.

Vor zwei Jahren erhielt die 
Näherei Neulinge aus der städtl. 
sehen Berufsschule. Die Komso­
molzinnen Sina Rudi, Nina Pfaf­
fengut und Lydia Schanz hatten 
eine gute Facharbcltera.usblldujg 
erhalten. Hier übemahaen sie 
von Ihren Lehrmeisterinnen die 
besten Eigenschaften — Felnar. 
bett, mit Geschmack und Elan 
auageführt.

Gut bekannt ist den Dorfei n- 
wohnem von KrasnoarmeJka die 
Arbeit des Schustermeästers 
Alexander Dill, der Friseuse 
Swetlana SamoUowa, der Foto, 
grafin Maria Skriptschenko und 
anderer Meister aus der Sphäre 
der guten Dienste. Das wirkte 
sich auf die Planerfüllung posi­
tiv aus. Das. Kollektiv der Filiale 
hält die Rote Wanderfahne des 
DLK fest In den Händen.

Die Meister aus Krasnoar. ! 
mejka haben einen guten Ruf lm 
Umkreis. Ihr Kundenkreis er­
streckt sich auch auf die be­
nachbarten Siedlungen und sogar 
auf das Gebietszentrum.

P. BORODICHIN

UNSER BILD: Die Zuschnei­
derin Pauline Schneider be-; 
spricht mit der Näherin, der I 
Lehrmeisterin der Jugendlichen 
Nelly Dillmann eine fällige Ar-1 
beit.

Foto: R. Abdullin

Gebiet Pawlodar

J

Neue in der Filmkunst im Land . 
und im Ausland, über internationale 1 
und Unionskinofestivale, geben i 
schöpferische Porträts von Regis- | 
seuren. Schauspielern. Kameraleu- i 
ten und anderen Filmschaffenden. ! 
Ständig führen wir die Rubriken 
„In den Filmstudios des Landes". 
..Kinoglobus“ u. a. Jedoch am mei­
sten beleuchten wir das Leben der 
Filmschaffenden Kasachstans, ma­
chen die Leser mit den schöpfen 
sehen Planen uni der Arbeit des 
Studios .Kasachfilm* bekannt.“

„Erzählen Sie bitte über die Be­
ziehungen zwischen der Zeitschrift ) 
und dem Leser.“

In den Rubriken „Man schreibt 1 
uns — wir antworten", .Auf Bitte I 
der Leser“ bringen wir Materialien I 
und Äußerungen über die Briefe 1 
unserer zahlreichen Freunde. Au- I 
ßerdem haben wir in der Redaktion | 
das Gespräch mit den Zuschauern ' 
"am runden Tisch“ begonnen, la- I 
den sie zu Filmsichtungen mit 
darauffolgenden Besprechungen 
ein. Interessant verliefen die Be­
sprechungen der Filme „Die Prä­
mie” mit den Bauarbeitern, „Das 
Tagebuch des Schuldirektors" mit 
den Lehrern. „Städter“ mit den 
Taxifahrern.

Als Zuschauer wird man nicht 
geboren, man wird Zuschauer. Und 
in diesem Werden müssen die | 
verschiedenen Filmausgaben helfen. ' 
darunter auch „Neuer Film.“

R. SOKOLOWSKI
Alma-Ata
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